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Politiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.
Das war wiederum eine bewegte Woche für unſern

Kaiſerlichen Herrn! Am Freitag (den 6.) empfing
Se. Majeſtät den neuernannten däniſchen Geſandten in
Antritts- und den abberufenen Geſandten der Vereinigten
Staaten in Abſchiedsaudienz. Am Sonntag nahm der
Kaiſer zunächſt den Vortrag des Miniſters v. Bötticher
entgegen, konferirte alsdann mit dem Reichskanzler, vollzog
hierauf die Jnveſtitur des Prinzen Heinrich von Preußen
mit dem ſpaniſchen Orden vom Goldenen Vließ und er
theilte ſchließlich in Gegenwart des Reichskanzlers der
Deputation der Transvaal Republik eine Audienz, worauf
noch ein Feſtmahl zu Ehren des inveſtitirten Prinzen
Heinrich ſtattfand. Am Montag folgte dann die Grund
ſteinlegung zum Reichstagsgebäude, welcher trotz des un
günſtigen Wetters der Kaiſer ſtehend und dem Regen aus-
geſetzt in der ganzen Ausdehnung beiwohnte. Am Dienstag
ſpeiſte der Kaiſer bei dem Reichskanzler. Zählt man hierzu
noch die zahlreichen Regierungsgeſchäfte, die Se. Majeſtät
täglich erledigt hat, ſo wird man ſtaunen müſſen über die
große Friſche und Rüſtigkeit des hochbetagten Monarchen,
aber auch der dringenden Mahnung ſeiner Aerzte ſich an-
ſchließen, daß es endlich an der Zeit ſei, ſich eine längere
Ruhe und Erholung zu gönnen. Dieſe erwünſchte Pauſe
iſt nunmehr eingetreten indem der Kaiſer am Freitag
Abend nach Ems zu der gewohnten mehrwöchentlichen
Badekur abgereiſt iſt.

Die Feier der Grundſteinlegung zum Reichs-
tagsgebäude wird in der geſammten Preſſe mit Aus-nahme einiger ultramontanen Plovingialblätter und wie

es allerdings nicht anders erwartet werden konnte, der fort
ſchrittlichen Preſſe, als ein höchſt bedeutſames nationales
Feſt beſprochen. Die warme und ergreifende Sprache der
Urkunde welche der Kaiſer in den Grundſtein mit hat
verſchließen laſſen, findet allgemeinen freudigen Wiederhall,
und mit Dankbarkeit gedenkt nicht nur die conſervative
Preſſe, ſondern auch diejenige der gemäßigten Liberalen
der Männer denen die Gründung des deutſchen Reichs
nächſt dem Kaiſer und den übrigen Bundesfürſten in erſter
Reihe zu danken iſt, des Reichskanzlers und des Grafen
Moltke, während die Fortſchrittspreſſe an dem Programm
und der Ausführung der Feier ihre abſprechende Kritik
übt und ein Berliner Börſenblatt ſogar ſich ſoweit vergißt,
den Reichskanzler ja ſelbſt einen Prinzen des königlichen
Hauſes her zu verunglimpfen. Mit Recht klagt die
„Magdeburger Zeitung“, die doch den Links Liberalen
ſehr nahe ſteht, ja ſogar die demokratiſche e e
Zeitung“ darüber daß die Haltung eines großen Theilsder r Preſſe den ergreſf
Eindruck der Feier zu ſtören ſuche.

Der Bundesrath hat auch während der Pfingſt-
woche ſeine raſtloſe Thätigkeit fortgeſetzt und a. A. die
Zolltarifnovelle unverändert angenommen. Die Berath-
ungen über die Zuckerſteuer- und Börſenſteuervorlage dauern
in den Ausſchüſſen fort.

Der Reichstag hat am Dienstag ſeine Sitzungen
wieder aufgenommen und gleich am erſten Tage einen
Antrag der Conſervativen angenommen, demzufolge in die
Gewerbeordnung die Beſtimmung aufgenommen werden
ſoll, daß nur die Jnnungsmeiſter berechtigt ſind, Lehrlinge
auszubilden; dieſe Beſtimmung entſpricht dem urſprüng-
lichen Regierungsvorſchlage von 1881, der damals nur
mit geringer Majorität abgelehnt war. Für den Antrag
ſtimmten die DeutſchConſervativen, die Mehrzahl der Frei-
Conſervativen und das Centrum während die liberalen
Parteien dagegen ſtimmten.

Am Mittwoch kam ein Antrag des Abg. Windthorſt
auf Aufhebung des Geſetzes über die Verhinderung der
unbefugten Ausübung von Kirchenämtern zur Berathung.
Derſelbe war ſchon vor zwei Jahren geſtellt und vom
Reichstage angenommen worden, ohne aber die Zuſtimmung
des Bundesraths gefunden zu haben. Dies Mal erhielt
der Antrag eine noch größere Majorität, indem außer den
National- Liberalen nur einzelne conſervative Abgeordnete,
unter dieſen aber auch was von Bedeutung iſt, die Mi-
niſter gegen den Antrag votirten. Alsdann wurde noch in
die Berathung eines Antrags auf Errichtung von Ge-
werbekammern eingetreten, über welchen der Staatsſekretär
des Jnnern ſich in entgegenkommender Weiſe äußerte. Am
Freitag beſchäftigte ſich der mit Rechnungs
ſachen. Für Sonnabend iſt die erſte Leſung des Geſetz
entwurfs über die Subventionirung von Dampferlinien auf
die Tagesordnung geſetzt. Die deutſch freiſinnige Parteihat einſtimmig die Ablehnung der Vorlage beſchloſſen bei

den übrigen Parteien des Reichstags hat ſich aber allge-
mein eine ſo günſtige Stimmung für den Entwurf ausge
ſprochen, daß an eine Verwerfung deſſelben kaum gedacht
werden kann. Jn nächſter Woche beginnt vorausſichtlich
die zweite Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes, nachdem
die betreffende Commiſſion den Bericht über ihre diesbe-
züglichen Berathungen feſtgeſtellt hat. Auch die Actienererwmnſion hat die zweite Leſung des ihr überwieſenen

ntwurfs beendigt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Bundesraths ausſchüſſe haben den Beſchwer-

den der Handelswelt bezüglich des Stempelſteuergeſetzes,
inſoweit ſie wirklich begründet waren, eingehende Berück-
ſichtigung zu Theil werden laſſen, ſo daß es der Oppo
ſition jetzt wer fallen wird, gegen den Entwurf Stellung
zu nehmen oder womöglich für die Wahlen Kapital daraus
zu ſchlagen. Denn was jetzt davon übrig geblieben, ent

enden und erhebenden

Halle, Sonntag, 15. Juni.

ſpricht der berechtigten Tendenz, den Verkehr des großen
Kapitals und anderer beweglicher Vermögenswerthe mit
einer procentualen Abgabe zu belaſten, wie es auch Miquel
in ſeiner bekannten Neuſtädter Rede gefordert hat. Es
wird ſich jetzt auch kein plauſibler Grund mehr auffinden
laſſen, die Stempelabgaben-Vorlage zurückzuſtellen und un
erledigt zu laſſen. Jedenfalls wird ſie und muß ſie dis-
cutirt werden, damit die Wähler ſehen, wie ſich die Par
teien einer durchaus gerechtfertigten Forderung gegenüber
verhalten. Die Zolltarifnovelle iſt in der Freitags-
Sitzung des Bundesraths genehmigt worden und wird dem
Reichstage unverzüglich zugehen. Das Stempelſteuer und
Zuckerſteuergeſetz dürfte auch bereits Anfang nächſter Woche
dem Reichstage vorgelegt und alsbald zur erſten Leſung
geſtellt werden, ohne zunächſt die Beendigung der zweiten
Leſung des Unfallverſicherunggeſetzes abzuwarten, die erſt
Montag beginnen wird, nachdem es am Freitag in langen
ſtaatsrechtlichen Debatten über Budgetrechte bei Gelegen-
heit einer Rechnungslegung noch nicht zur Berathung derKoſtdampfervortege gekommen iſt. Dieſe ungemein heftige
und leidenſchaftliche Debatte giebt einen Vorgeſchmack von

dem, was wir in der Folge noch von den „Freiſinnigen“
zu erwarten haben werden.

Die geſtrige zweite Berathung der allgemeinen
Rechnung über den Reichshaushalt für das
Etatsjahr 1879/80, auf Grund des Berichts der
Rechnungskommiſſion, nahm einen ſehr ausgedehnten
Charakter an, da die Abgg. Eugen Richter und Rickert
mit aller Gewalt eine Verletzung der Rechte, welche dem
Reichstag noch geblieben ſeien, konſtatiren wollten. Sie
richteten ihre Angriffe beſonders gegen den Kriegsminiſter
Bronſart v. Schellendorff, welcher dieſen maßloſen An-
griffen gegenüber die Antwort niemals ſchuldig blieb.
Auch der Reichskanzler gab eine kurze Erklärung ab,
worin er ſich den Ausführungen des Kriegsminiſters an-
ſchloß und den Antrag des Abgeordneten Windthorſt
(Zurückverweiſung an die Kommiſſion) empfahl. Die
Herren Richter und Rickert können ſich rühmen einen Tag
in unnützen Debatten vergeudet zu haben eine Ver
ſchleppungspolitik, die vielleicht in ihren Abſichten liegt, die
aber um ſo frivoler wird, je koſtbarer die Zeit geworden iſt.

Ausland.
Frankreich. Anläßlich der allerdings dementirten

Jnformationen der „Pall Mall Gazette“ über die fin an
ziellen Abmachungen bezüglich Egyptens erklärte
der berühmte National Oekonom Lerdy Beaulieu in ver-
ſchiedenen Artikeln des Journals des Débats es für traurig,
daß man der franzöſiſchen Regierung überhaupt die Jdee
derartiger wahnſinniger Konzeſſionen an England habe
zutrauen können. Der fernere Plan der „Pall Mall Ga-
zette“ laufe einzig auf die Bereicherung des engliſchenStaatsſchatzes an Koſten der franzöſiſchen Gläubiger hinaus.

Dieſe ſeien ohnedies ſchon zu ſehr preisgegeben worden.
Die franzöſiſche Regierung könne und werde niemals ſolchen
Spekulationen zuſtimmen und müſſe auch jedes derartige
Projekt als ein Attentat gegen ihre Würde und gegen die
Rechte ihrer Staatsangehörigen energiſch zurückweiſen und
dürfe auch nicht die geringſte Herabſetzung der Jntereſſen
der Gläubiger Egyptens zulaſſen.

Britiſches Reich. ie wenig ſtreng das Mi-
niſterium Gladſtone es mit der Wahrheit meint,
hat ſich wieder einmal in eklatanteſter Weiſe bekundet.
Trotz der wiederholten Verſicherungen verſchiedener Kabinets-
mitglieder im Oberhauſe wie im Unterhauſe, daß Berber
nicht gefallen ſei, iſt jetzt die Thatſache, daß der überauswichtige Platz am Nil von den Aufſtändiſchen gewonnen

wurde, kaum mehr zu bezweifeln. Eine Depeſche der
„Times“ aus Wady Halfa vom Mittwoch wiederholt,
daß ſich Berber den Aufſtändiſchen ergeben habe und
daß faſt die ganze Garniſonniedergemacht worden ſei.

Am Freitag Nachmittag hat eine Plenarſitzung des
Bundesraths ſtattgefunden, auf deren Tagesordnung
nach Mittheilung der „Nat.Ztg.“ nur die Entwürfe wegen
Abänderung des Zolltarifs und die Literar- Convention mit
den Niederlanden ſtanden. Außerdem wird es ſich noch
um Dechargirung der Rechnung der Kaſſe des Rechnungs-
hofes für 1882——83 und um Ernennung von Commiſſaren
zur Vertretung von Regierungsvorlagen im Reichstage
gehandelt haben. Geſchäftsſteuer und Zuckerſteuer, für
welche die nächſte Bundesrathsſitzung in Ausſicht ge
nommen war unterliegen alſo noch weiteren Vorbe-
rathungen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. Juni.

Unſer Kaiſer wird, dem „Rh. Courier“ zufolgein nächſter Zeit in Wiesbaden eine Zuſanmenlurſt mit

dem Könige und der Königin von Dänemark und dem
Könige von Griechenland haben.

Dem deutſchen Botſchafter in Paris, Fürſten
zu Hohenlohe iſt am Donnerstag ein Ehrengeſchenk
überreicht worden, welches zahlreiche Verehrer demſelben
anläßlich ſeiner zehnjährigen Thätigkeit als Botſchafter in
Paris dargebracht haben. Das Ehrengeſchenk beſteht aus
einem in Silber getriebenen Schreibzeug mit der Germania
des Niederwaldes als Aufſatz. Das Kunſtwerk iſt aus
der Heilbronner Fabrik P. Bruckmann und Söhne hervor
gegangen. Uebergeben wurde das Geſchenk durch diePräſidenten der Poriſer deutſchen Vereine. Auf die An

ſprache des Führers der Deputation antwortete Fürſt
n mit herzlichem Dank, indem er zugleich die
n Förderung Feier eziehungenzwiſchen Deutſchland und Frankreich als ſeine Hauptauf

gabe bezeichnete.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Einen guten Fang machte am Mittwoch einS u aus Ticfwerder in dem Korbe eines
wehen in der Gegend von Schildborn bei Spandau.

Beim Anheben des Korbes fand er in demſelben einen
Wels von über ſechs Fuß lang, derſelbe wog nahezu 90
Pfund.

Parlamentariſches.
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat die

Wahl des Abgeordneten Leuſchner (GlauchauMeerane) für
ungültig erklärt.

Die Geſchäftsordnungskom miſſion des Reichs
tages hat ſich dahin entſchieden, daß das Mandat des Reichs
tagsab geordneten Paaſche durch J Ernennung zum
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Marburg erloſchen
ſei und beantragt eine dahin gehende Erklärung.

Die Petitionskommiſſion des Reichstags beſchloß,
die Petition der Chokoladefabrikanten um Rückvergütung
des Zolles für in Chokolade enthaltenen Zucker und Kakao als
r Berathung im Plenum ungeeignet zu erklären, nachdem der

undeskommiſſar erſucht, von der Berathung abzuſehen, da die
Angelegenheit bei Berathung der Zolltarif- Novelle hinreichend
zur Sprache gebracht werden würde.

Herr von Minnigerode hat ſeinen Entſchluß, für die
nächſte Legislaturperiode des Reichstags kein Mandat an-
zunehmen, ungeachtet der dringenden Vorſtellungen ſeiner Partei
freunde feſtgehalten und den Vorſtand ihres Vereins zu
Elbingerode durch ein Schreiben davon verſtändigt, in dem er
ſagt: „Ein Doppelmandat für Abgeordnetenhaus und Reichstag
iſt auf die Dauer für mich unmöglich, und da ich durch die be
reits für den kommenden Herbſt bevorſtehenden Neuwahlen zum
Reichstage mich auf dieſem Felde zunächſt erleichtern kann, ſo
ſteht mein betreffender Entſchluß, und zwar ſchon ſeit mehr als
Jahresfriſt, feſt. So liebenswürdig es auch von unſeren politi
ſchen Freunden iſt, mich beſtimmen zu wollen, weiter zu kandi-
diren, ſo glaube ich doch bitten zu müſſen, von dieſer Abſicht
Abſtand zu nehmen; gerade weil ich im Auge habe, mich noch
länger dem öffentlichen Leben friſch und nach Kräften nützlich zu
erhalten, bin ich zu dem Entſchluß gekommen, dieſe parlamen-
tariſche aufreibende Beſchäftigung auf das richtige Maß zu
beſchränken und zunächſt auf den Reichstag zu verzichten.“

Halle, den 14. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das Gymnaſial-Curatorium hat geſtern eine

Sitzung abgehalten, in welcher nach eingehender Erwägung
beſchloſſen wurde, noch eine Quinta einzurichten, da ſich
in der Sexta eine Anzahl Knaben befinden, welche die Reife
für Quinta bereits erlangt haben.

Der Ornithologiſche Central-Verein für
Sachſen und Thüringen hat in ſeiner am Donnerstag
ſtattgefundenen Generalverſammlung den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, im nächſten Jahre wWiebernn eine Geflügel-

Ausſtellung zu veranſtalten. Außer dem Vereinsvor-
ſtande und der Jnventarverwaltung wurden in das Aus
ſtellungsComité die Herren Bloßfeld, Ehrhardt, Haſe,
Baumann, Kohl, Ohms, Schöbe, Lange, Dietz, König und
Märker gewählt. Es wurde darauf noch der Bericht über
die Bibliothek erſtattet, einige kleinere Mittheilungen ge
macht und ſchließlich die Herren stud. theol. Weber,
Controleur Trautmann und Barbierherr Schüler als
neue Mitglieder aufgenommen.

Der Halleſche Schützenbund hat bei dem
150 jährigen Schützenjubiläum zu Zörbig 20Ehren-
gewinne erſchoſſen, welche demſelben heute übermittelt wur
den. Dieſe Gewinne, unter denen ſich ein werthvoller
Silbergewinn befindet, ſollen in der am Montag im „Café
David“ ſtattfindenden Generalverſammlung vertheilt werden.Geſtern Abend traf vom fürſtücher Hofe zu

Rudolſtadt kommend, Jhre kgl. Hoheit die Großherzogin-
Wittwe Marie von Mecklenburg- Schwerin nebſt
See und zahlreichem Gefolge hier ein und nahm im

otel „Stadt Hamburg“ Abſteigequartier. Die hohe
Frau ſetzte ihre Reiſe heute Mittag nach Kaſſel fort. ZuEhren der hohen Gäſte war auf dem Dache des genannten

Zethe die mecklenburgiſche Flagge (blaugelbroth) auf-
gehißt.

Der bereits vorbeſtrafte Handarbeiter Andreas Rothe
aus Planeng hatte am 3. Auguſt v. J. in Folge eines Wort-
wechſels den Obergefreiten Pohl, welcher ſich um gedachte Zeit
mit ſeinem Truppentheile im Manöver im gedachten Orte befand,
mit einer eiſernen Schwinge vor den Kopf geſchlagen und dieſen
dadurch eine Verletzung zugefügt. Das hieſige königl. Schöffen
gericht I beſtrafte in ſeiner letzten Sitzung den Angeklagten des
wegen mit 14 Tagen Gefängniß.

Geſtern Abend gegen 6 Uhr entſtand in der großen Klaus-
ſtraße auf kurze Zeit eine Verkehrsſtockung dadurch, daß ein
Wagen des Abfuhrinſtituts zuſammenbrach.

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr kamen die Gebrüder M.
in der Rathhausgaſſe mit den Eßgeräthſchaften, welche ſie von
ihrem Vater geholt hatten. Der größere 9jährige Knabe ging
auf dem ſchmalen Trottoir und trug einen ſogen. Henkeltopf, der
kleinere Bruder nahm ſeinen Weg auf dem Straßendamme.
Eine raſch auf dem Trottoir einherſchreitende Frau wollte den
Knaben mit ſeinem Henkelkopfe bei Seite ſchieben, um ſelbſt auf
dem Trottoir bleiben zu können, dadurch kam aber der Junge zu
Falle, der Henkeltopf zerbrach und der Knabe fiel dermaßen in
die ſcharfen Scherben mit dem nackten Beine hinein, daß er eine
tiefe und breite Wunde davontrug. Eine in der Nähe wohnende
menſchenfreundliche Frau legte den erſten Verband an; daranwurde der Knabe zur Klinik gebracht. arauf

Jn der am verfloſſenen Dienſtag unter Vorſitz des Herrn
Prof. Dr. Taſchenberg ſtattgehabten Monats- Verſammlung
ſprach zunächſt Herr Vr. Thamhayn dem Verein ſeinen Dank
aus für ſeine Ernennunv zum Ehrenmitglied. Hierauf ſprach
Herr Dr. Heyer über „Baumſchulenbetrieb.“ Jm hieſigen
Königl. landwirthſchaftlichen rin ſoll unter Leitung des Herrn
Dr. Heyer eine Baumſchule zu Lehrzwecken angelegt
werden. Nachdem Redner im Allgemeinen die Anlage einer
ſolchen beſprochen, ging er zur Beleuchtnng von Veredelung über,
und zwar namentlich Winterveredelungen, deren Methoden und
Ausführung. Redner hat im vergangenen Winter umfaſſende
Veredelungen vorgenommen und zwar bis jetzt mit den zufrieden
ſtellendſten Reſultaten; er glaubt durch die Winterveredelungen
mehrere Jahre früher zum Ziele zu gelangen als durch Oculiren
oder Pfropfen im Freien. Herr Dr. hat copulirt und
angeſchäftet, Aepfel aufs Doucin und Johannisſtamm; Birnen
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auf Quitt- und Birnenwildlinge durchgehends mit beſtem Er
folge; noch bemerkte Redner, daß in den Baumſchulen Nord
deutſchlands vielfach das Winterveredlen, in Süddeutſchland da
ger das Oculiren im Freien angewendet werde. Jn Fort

euburg bei Wien werden der Bodenverhältniſſe wegen faſt
durchg W n angewendet. Hierüber entſpann ſich eine lebhafte Debatte, an der ſich hervorragend die

ren Siemens und Spindler betheiligten; beide Herren
lauben den Grund dafür, daß die Winterveredelungen nicht ſo
äuſig angewendet würden, darin ſuchen zu müſſen, daß die

durch Winterveredelungen erſparte Zeit bei Oculanten durch
otteren Wuchs in den meiſten Fällen wieder erſetzt wird.
mmerhin ſei die Winterveredelung ſehr wohl beizubehalten und

ehr praktiſch zur Anzucht von niedrigen Formbäumen. Herr
Dr. Heyer erwähnt noch, daß man neuerdings in Amerika
größere Bäume von Weißdorn purzt und dann, wenn ſie an

ewachfen ſind, veredelt. Ausgeſtellt waren von Herrn C. Roſch
Diemnitz) ein reichhaltiges Sortiment Odies-Pelargonien, von

errn Hecker (Giebichenſtein) ein Stepkanoides, von Herrn
anitzſch eine Gruppe Deutzie ereneta fl. pl., von Herrn

Schröter eine Gruppe Achimenea grandiflora und Polyanthes
tuberola neue Afrikaniſche Tuberoſe und von en
Lippert ein reichhaltiges Sortiment abgeſchnittener Roſen.
Dei wurden mit dem 2. Preiſe die Odies-Pelargonien des

errn C. Roſch und die Achimenes des Herrn Schröter, mit
dem 3. Preis die Deutzien des Herrn Hanitſch und die Roſen
des Herrn Lippert. Als Preisrichter fungirten die Herren
Wagner, Günther, Spindler, Dr. Thamhayn und
Siemens. Als Mitglied neu angemeldet wurde Herr Garten-
Inſpekt. Kriele u. Herr Kunſtgärtner Rumpf aus Paſſendorf.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
o Oeſterr. 1884 er Looſe. Die nächſte Ziehung

dieſer Looſe findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursver-
„[uſt von ca. 30 .4 p. Stück bei der Auslooſung mit dem nied-

rigſten Treffer übernimmt das Ba aus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine Prämie

per Stück

Gang der Privat-Perſonenfuhrwerke.
von 2 50

Hinfahrt.e ede evon Halle. h rin: z Z5 fahr oſein: Danchnadt 30 m der r
ab und treffen dain Schafſtädt hrt 850 65 ſelbſt auch wieder

von Salzmünde gis es ein. Paſſagiergeld
in: Halle 10 7320 und Ueberfrachtge-
pon Schafſtädt s rn ſtädt. S bahn pin.in Halle 835 750

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 14. Juni, 10 Uhr 30 Minuten Vormittags.

(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Prinz Heinrich
beabſichtigt der öſterreichiſchen Flottenrevue in Trieſt bei-
zuwohnen.

Peſt, 13. Juni. Hier ſind bis jetzt 7 Liberale ge-
wählt, unter ihnen der Miniſter Kemeny und der Staats
ſecretär Matlekovits, die eine große Majorität auf ſich

vereinigten. Gegencandidat des letzteren war der aus demTisza- Sllarer-Progeß bekannte Advocat Eötvös.

Riga, 13. Juni. Der Ritterſchaftsſecretär Baron
von Meyendorff iſt zum Livländiſchen Landtagsmarſchall
gewählt worden.

Tiflis, 13. Juni. Anläßlich der von einem Theilder Engliſchen Preſſe geforderten u der du
Afghaniſchen Grenze hhreibt der „Kawkas“, die Bedin-

gungen einer ſolchen Regulirung würden von dem größeren
oder geringeren Erfolge des Krieges abhängig ſein, den
die Afghanen gegenwärtig mit dem einzigen unabhängigen,
in der Ebene des oberen Murghab anſäſſigen Mongo-liſchen Stamme führten. Zwiſchen den Mongolen und

Merw ſei der Volksſtamm der Turkmenen Saloren ſeß-
haft, welcher nunmehr, nachdem die Saryk-Turkmenen frei
willig Unterthanen Rußlands geworden ſeien, ſich darüber
zu entſcheiden haben werde, ob er zu den Afghanen oder
zu den übrigen ihm e rege Turkmenen gehören
urd ebenfalls zu Rußland übergehen wolle. Die natür-
liche Grenze zwiſchen Transkaſſien und Afghaniſtan könne
in deſſen nur der Parayamiz, die Fortſetzung des Berg-
rückens Safid Kuch, ſein, indem ſich nach den An-
gaben aller Forſchungsreiſenden der Einfluß Afgha-
niſtans bis zu demſelben faktiſch niemals erſtreckt habe;
die dort wohnhaften Turkmenen und Asbeken ſeien ent-
weder ganz unabhängig geweſen oder hätten, wenn auch
nur ſelten, unter dem mehr oder minder großen Einfluſſe
Chiwas und Bucharas geſtanden.

Looszur XII. Quedlinburger Pferde Verlooſung
am 18. Juni 1884 (à 3,90)

zur VII. Hannoverſchen Pferde- Verlooſung
am 30. Juni 1884 (à 3,00)

W. Liebsch, Exp. der Halliſchen Zeitung.
zu haben bei

Zum ſofortigen Antritt finden
jüngere Verwalter, Hofmeiſter,
ein lediger Auſſeher und eine
tüchtige Wirthſchafterin gute
Stellen durch den [7023

D m v 9Perlen Arerr
n

gr. Marterſtr. 27.

Ziehung 18. Juni.
Ouedlinburgerloose à 3 Mk.

Ernst Haassengier.
[70

Rostaurattons-Yörpachtung,

Die Bahnhofs- Reſtauration zu
Weißenfels ſoll vom 1. September
cr. ab verpachtet werden. Die der
Submiſſion zu Grunde gelegten
Bedingungen und Vertrags-Be-
ſtimmungen ſind ausgefüllt und un
terſchriftlich anerkannt, unter Bei-
ſchluß eines ſelbſtgeſchriebenen Le
benslaufes, eines polizeilichen Füh-
rungsatteſtes und der Beſchäfti-
gungszeugniſſe, portofrei, verſiegelt
und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Pachtung der
Bahnhofs- Reſtauration zu

Weissen fels“
bis r dem Submiſſionstermine

Dienstag, den 15. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr

an uns einzuſenden.
Die Pacht- und Vertragsbedin-

gungen liegen im Zimmer No. 23
des Betriebs-Amts- Gebäudes zur
Einſicht aus; auch können dieſelben
auf portofreies Anſuchen gegen Ein
ſendung von 50 in Briefmarken
von uns franko bezogen werden.

Weißeufels, den 6. Juni 1884.
Königliches [6999

Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Gut Vorkauf
im Kreise Sangerhausen,
328 Morgen Weizenboden,
an Eisenbahnstation gelegen,
sehr preiswerth mit 40,000
Mark Anzahlung sofort zu
verkaufen. 7000

C. F. Kühdeisch,
Magdeburg.

(Uts-Vörsteigerung.
Das im Dorfe Grofßzſteinberg

r Bauerngut Nr. 33 des
rand-Cat. mit einem Areal von

162 ſächſ. Ackern ca. 350 Mor
gen, ſoll mit dem vorhandenen todten
und lebenden Jnventar und der an
ſtehenden Ernte

Montag, 30. Juni a. C.
Nachmittags 1 Uhr

im gedachten Gute ſelbſt, meiſtbie-
tend verſteigert werden.

Großſteinberg liegt an der
Eiſenbahn Leipzig Dresden, iſt
Station u. von Leipzig aus in 50
Minuten, von Grimma aus in 10
Minuten erreichbar.

Zur Uebernahme des Gutes ſind
10,000 Thaler erforderlich.

Unterzeichneter iſt erbötig, nähere
Auskunft zu ertheilen, iſt auch er
mächtigt, ſchon vor dem Termine
einen Kaufabſchluß zu bewerk-

ſtelligen. [7009Brandis, im Juni 1884.

Carl Burkhardt.

Mittwoch den 18. d. Monats
Nachmittags 4 Uhr ſollen im
Gaſthanſe zu „Braschwätz“

o 45 cbm Lies auf die alte Deſ

ſauer-Straßze an den Mindeſtfor
dernden vergeben werden. [7011

Der Schulze

Thiele.
Braſchwitz, d. 13. Juni 1884.

120 St. fette Hammel
und Schafe im Einzeln
und Ganzen zum Ver-

270 Stück halbengl

h

kauf. iſcheLämmer zum Verkauf [7001
Rittergut Püesdorf,
Station Belleben.

Eine Auswahl großer eleganter
Kutſch u. Reitpferde für ſchweres
Gewicht ſteht jederzeit zum Ver
kauf. C. Rost, Reit- und Fahr
inſtitut, Bahnhof [7015

Ein Ponny mit
elegantem Wagen

und Geſchirr,
brauner Wallach,

5 Jahr, fromm u.
ſicher gefahren, ſteht preiswerth
zum Verkauf. [7032
Halle a/S. Fr. Tuchscherer.

Für ein Baumaterialien- und
KohlenGeſchäft ein erfahrener,
tüchtiger junger Mann mit guten
ſapgmiſſr per ſofort od. ſpäter ge

u cht. Kenntniß der Branche er-

wünſcht. 7034Off. unter A. Z. 4 3. nimmt
die Exped. dieſ. Ztg. entgegen.

Ein älterer Landwirth, ſeit län
eren Jahren Adminiſtrator eines

Rittergutes, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe u. Empfehl. eine ähnul.
Stellung, woſelbſt er ſich verhei
rathen kann. Offert. unter J. K.
29873 an Rud. Mosse, Brü-
derſtr. 6. [7031

Ein zuverläſſiger Bürean- Ge
hülfe, der in Kaſſengeſchäften nicht
unbewandert iſt, wird für ſofort
event. I. Jnli er. geſucht. Zeug
nißabſchriften mit Angabe der mo-
natl. Gehaltsanſprüche ſind unter
B. r. 29867 an Ruck. MIosse,
Brüderſtr. 6 zu richten. [7033

Ein junger Mann, welcher Luſt
hat, die Land wirthſchaft zu er
lernen, findet gegen 250 .4 Koſt
geld pro Jahr ſofort Stellung.
Offerten befördert unter Chiffre
N. n. 29859 Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [7024

Eine erfahr., in jed. Fach zuverl.
Näherin empf. ſich den geehrten
Herrſch. in u. außer d. H. Z. erfr.
r. Ulrichſtr. 52, H. l. bei Frau
ch. Schiller. [7030

Geſucht.Für Halle a/S. ſuche ich ein
offenes Geſchäft, welches ein Com-
miſſionslager in allen Sorten ge
ſchmiedeter Nägel, Bankeifen,
Putz, Conſol, Leinen u. Rohr
haken, für Waſſer u. Gasleitun
gen, ſowie Bedarfsartikel für Klemp-
ner u. Glaſer übernimmt. Reflect.
wollen ihre Adr. sub A. D. 4f 4776
bei J. Barck Co. niederlegen.

[7012

Offene und geſuchte
Stellen.

Für eine Verſicherungsanſtalt
wird ein

Inspector
mit Gehalt und Diäten für ſo-
fort geſucht. Offerten unter V.
G. 5. an die Expedition der Hal
liſchen Zeitung. [6908

Erfahrene [6919
Techniker,

die geneigt ſind, die Einrichtung
und Jnbetriebſetzung einer Braun
kohlen-Briquettesfabrik zu über
nehmen, werden gebeten, ihre Adreſſen

und Bedingungen unter D. C. 459.
an die Herren Haasenstein
Vogler Dresden zu ſenden.

Mehrere ältere, gut empfoh-
lene erſte Verwalter, Hofmeiſter
und Aufſeher ſuchen baldige Stel-
lung durch den [7022
Landwirthech. Beamten-

Verein, Halle a/S. (ſteher a. D., Schmeerſtr. 17/18.

Zu einem 11jährigen Mädchen
findet ein ſolches gleichen Alters
freundliche Penſion. Adr. zu er
fragen in der Exped. d. Zeitung.

[7038

Zum 1. Juli findet eine tüchtige
und zuverläſſige Wirthſchafterin

Stellung. 6905Rittergut Tauhardt b. Bibra.

Vermiethungen.
Eine feine herrſchaftliche Woh

nung auf dem Königsplatz iſt weg-
zugshalber 1. Juli oder ſpäter
preiswürdig unterzuvermiethen.
Näh. zu erfragen bei J. Luxem,
Moritzkirchhof 11. [6861

In dem Hauſe Landwehr-
ſtraße 17a iſt die 2. Etage
an eine ruhige Familie, per
1. October er. beziehbar, zu
vermiethen. Sprechſtunde Nach
mittags 2—-3 Uhr 1. Etage.

Eine freundliche Wohnung von
3 bis 4 heizbaren Zimmern mit
Zubehör wird per 1. October von
ruhigen Miethern geſucht.

Adreſſen beliebe man unter G.
in der Exped. dieſ. Zeitung nieder

zulegen. [6940Schriftl. Arbeiten
in Juſtiz- und Verwaltungsſachen
fertigt den geſetzl. Vorſchriften ge
mäß A. Bleeser, Bureauvor-

Dahme

Beuthen

Stellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., NRoſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:

Berlin Verkf. Cigarren.Compt. u. Stadtreiſe.
Fourage.
Verkf. Thee.
Verkauf u. Comptoir.
Colonialw. u. Deſtill.
Correſp. Techn. Roh
producte.

Sprémberg

Berlin

Potsdam
Thorn

Berlin JTücher u. Wollenw.
Roh Leinen

u. Drell.
Verkf. u. Buchf. Drell.
Buchf. Export-Geſch.
Stenograph. Spedit.
Lager u. kl. Reiſen.
Deſtillation.
Verkf. Material u.

iſen.
Berlin Reiſe. Stärkefabrik.

Verkf. u. Buchführung.
Delikateſſen en ros.
Verkf. Materialw.
Buchf. u. Geſchäfts
leitung. Colonialw.
Stabeiſen u. Kohlen.
Verkf. Manufactur,
Herren Confection.
Lager u. Expedition.
Wollenfantaſiewaaren
Fabrik.

i Sachsen

Berlin

Görüitz

Crossen

Eisleben

b Berlin

Buchf. und Correſp. d
Wäſche.
Buchf. Lampen.
Reiſe. Aetheriſche Oele

uchf. abrikgeſch.Mut ekten.
Buchführung u. Kaſſe.
J u. Kohlen.Berlin Buchf. Farben und
Drogen.
Buchf. Landesprod.

Amsterdam
Berlin

i/Schlesien

Verkf. u. Decoration.
Herren-Garderobe.
Lager u. Expedition.
Rahmen-Fabrik.Reiſe eine.
Verkf. Colonialw.
Verkf. u. Reiſe. Deſtill.
u. Cigarren.
Correſp. Drogen u.
Farben. [6990

Fraustadt
Ratbenow

Berlin

Für anſtänd. Leute guten Mit
tagstiſch Kl. Klausstr. 5, I.

becken
(Waſchſtuhl)
f. Unterleibs-

S krankeempfoh-
len d. Aerzte,auch für Geſunde. Jm Schlaf-

zimmer unentbehrlich. I olid
u. billig. Mit Polſterdeckel in all.
Farb. 20 ohne Polſter, Bronce-
griff 17 incl. Verp. verſ. geg.
Nachnahme oder Einſ. Herm.
Hartwäg., Magdeburg.

[6995

Bückling
feinſte Qualität verſ. die Poſtkiſte
80 Stück Stroh-Bückling für 3 .4
80 Speck-Bückling 3
franco unter Poſtnachn. [6595

L. Rrotzen,
Greifswald a. d. Oſtſee.

tie dabnendutter
empfehle u. verſende ich bis auf
weiteres als Tiſchbutter S
für 8 größere Quantitäten für
7 .4 75 frei gegen Nachnahme.
Marggrabowa, im Juni 1884.

4. Mummelr.

feinſte Conſervewaare,
fetteſten geräuch. Rheinlachs,

Kieler Sprotten,

Aſtrachaner Caviar,

Duwulimus Bethge,

n

Norwegiſches und deutſches
Blockeis liefern billigſt und

prompt [6984
V. Danzfuss 00,, Cuxharen.

(Lagerhäuſer unmittelbar am

r und Bahn gelegen,
chienſtrang bis zum Schiff,

eigene Telegraphenleitung).

X VFrisches Rehwid, w
Frische Walderdbeeren v

empfing ſö962

w

Schubert.
Prima Astrach. Caviar,
Feinsten geräucherten

Rheinlachs,
Mecklenburger Spickaal,

Neue saure Gurken,
Isländer Fettheringe,

Stralsunder Bratheringe,Aal in Gelée empfing W

Mlh. Schubert
R thend K

lissée Rund-
Brennerei.

Fran Breitenborn,
Kl. Klausstrasse 5.

Mantelfrisuren werden ge-
brannt.

Bad Iauchstäcdtt.

Während der Bade-Saiſon fin
Geſundheits det jeden Dieustag, Mittwoch u.

Freitag von Nachmittag 3 Uhr ab
Concert ſtatt. [6992

Max Schwarz.
FamilienNachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Anna von Arnim

mit Prem.-Lieut. Hrn. Kurt v. Kun-
heim (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rob.
Jordan (Hannover).

Eine Tochter: Hrn. Ludwig Gatz
(Magdeburg).

Geſtorben: Frl. Selma Sporlederre r Formermeiſter Wilhelm
Pahlmann (Neuſtadt). Hrn. G. Mehl
hardt Sohn Werner (Kl.-Oſchersleben).
Gymn. Director a. D. Dr. Leopold
Krahner (Stendal).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Anna Volbehr mit

Hrn. Paul Krauſe (Berlin).
Verehelicht: Hr. Hauptmann Emil

v. Rauſchenplat mit Johanna Krauſe
(Fiewo b/Löbau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt
lieut. v. Kameke (Köslin). Hrn. A. Th.
von Wangenheim-Wake Oldenburg

h Fräul. Helene v. Schack
(Schwerin) F. Frau Clara Eben geb.
Paleske (Owids). Kal. Regier.Rath
Max Lilie (Aachen). Oberſt z.
Reinhold v. Plänckner (Genf).

forſt
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Bekanntmachun
Seit mehreren Jahren iſt hierſelbſt

beſetzt und P ſchleunige Niederlaſſung eines jungen praktiſchen
Arztes erwünſcht.

Bei Acceptation der geſtellten Bedingungen wird dem neuen
Arzte eine widerrufliche Zulage von 500 .4 gezahlt werden.

ine ewerber um dieſe Stelle erhalten nähere Auskunft vom Unter-
„zeichneten.

Seyda, den 9. Juni 1884.
Der Magiſtrat.

Ganzert.

[6903

e

EXxtrazüge
nach Frankfurt a I. und a sel.

I. Am 5. Juli d. J. um 9 Uhr 47 Min. Nachm. ab Halle
in Frankfurt a C. um 8 Uhr Vorm. und in Basel via
Freiburg um 6 Uhr 35 Min. Nachm. am 6. Juli d. J. Hierzu
werden folgende, 35 Tage giltige Billets mit ca. 509 Fahrpreis-Er
mäßigung und Berechtigung zur Mitnahme von 15 Ksg Frreigepäck aus
gegeben:

II. Kl., 19,7 III. Kl.
2) nach Baſel, hin und zurück via Freiburg, zum Preiſe von 69,9

I Kl., 51,9 II. Kl., 37,9 III. gl.3) nach Baſel, hin via Freiburg, zurück über die badiſche Schwarz-
waldbahn, zum Preiſe von 74,7 I. Kl., 55,6 II. Kl.,
40,4 III. Kl.Dieſelben berechtigen zur Rückreiſe mit allen fahrplanmäßigen

Zügen, welche die betreffende Wagenklaſſe führen, auch über die Route
»Vebra- Nordhauſen bezw. Gießen Caſſel Nordhauſen, und zur

Fahrtunterbrechung auf den auf ihnen vermerkten Couponſtationen.
Außerdem kommen

4) Rundreiſebillets Halle Frankfurt a M. Coblenz- Gießen
Caſſel Nordhauſen Halle mit einer Gültigkeitsdauer von 21
Tagen zum Preiſe von 46,5 I. Kl., 35,2 II. Kl., 25,2
III. Kl. zur Ausgabe, auf welche ebenfalls ein Gepäckfreigewicht
von 15 Kg gewährt wird.

II. Am 14, Inli d. J. um 9 Uhr 47 Min. Nachm. ab Kalle.
in Frankfurt a um 8 Uhr Vorm. und in Basel via
Weissenburg-Strassburg um 8 Uhr 6 Min. Nachm. am
15. Juli d. J. Zu dieſem Zuge kommen die vorſtehend sub I. 1 und
4 aufgeführten Billets, ſowie Extrabillets nach Bass!], hin und zurück
via Weissenburg-Strassburg zum Preiſe von 69,9.4 I. Kl.,
51,9 .4 II. Kl., 37,9 .4 III. Kl. zur Ausgabe.

Dieſelben genießen hinſichtlich der Giltigkeitsdauer FahrpreisEr-
mäßigung pp. ebenfalls die vorſtehend sub J näher angegebenen Be-

rechter Billetverkauf findet einige Tage vor Abgang dieſer Extrazüge
bei der Bahnhofs-Billetkaſſe ſtatt; derſelbe wird geſchloſſen: für den1. Extrazug am 5. Juli er. Mittags 12 Uhr und für den 2. Extrazug
am 14. Sil er. Mittags 12 Uhr.

Erfurt, den 7. Juni 1884.
Königliche Eiſenbahu-Direcrtion.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Sohkeuditz, auf dem Unter-

forſte Dölauer Haide ſollen

I. Montag den 23. Juni
Vormittags 9 Uhr

auf dem Waldkater aus Jagen 58. 71.
circa 90 rm kieferne Scheite, 17 desgl. Knüppel,

150 rm Abraum-Reiſig,
von 10 Uhr ab im Walde

aus der Totalität
circa 100 Kiefern mit 70 fm

3900 Stangen III. und IV. Klaſſe.

II. Mittwoch den 25. Juni
Vormittags von 9 Uhr ab

im Jagen 71 an der „Salzmünder Chauſſee“ und aus Jagen 58
circa 600 Kiefern mit 370 fim

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an vorerwähnten

Orten einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 12. Juni 1884. [6997
Königliche Oberförſterei.

Von Miüttwoch, den 18. Juni
ab ſtehen 220 Stück 3- und
4 jährige grosse starke

Rambouillet-Zucht-
mütterschafe

(6986

F. 0er Bönx,.
Von Donnerstag den 19. d. M.

an ſtehtwiederein größerer friſcher
Transport der vorzüglichſten

Bolgicher Arbeitspferde

ie Stelle eines Arztes un

nach Frankfurt a M. r Preiſe von 36 I. Kl., 27,4
I

rations- und Billard-Salon.

Büsscher Hoffmann, IIalle a.
Bhf. Eberswalde. Mariaschein i /Böhm. Strassburg i /Els.

Fabriken waſſerdichter Banmaterialien
(gegründet 1854)

empfehlen ſich zur Ausführung von

Holzeement- Du Pappdach-Fndeckungen

nach bewährteſter Methode unter langjähriger Garantie.
Prospecte u. Atteste gratis u. franeo.

Prima Daehpappen, Asphalt-Isolirplatten, vKolzcement, Asphalt- Dach- und Eisenlack, C. P. Ritter n
Steinkohlentheer, Asphalt, ſowie ſämmtliche Sommerſpiele, n
Materialien für Pappe- und HRolzcement- Croquets,Eindec kungen zu billigſten Preiſen. [4003 Ballquarells, J

*ceèS5SaSe3egèeheqd,, c S Ballraquets, s lS u 2e Sche en, S lSe Weh. Sp. Halle a. S., Delignren,S S empfiehlt ſeine vielfach bewährten Fabrikate: C e c
e 4 Ji feuerfeſte und diebesſichere Geld Schublarten 2

Buücher- und Doeumentenſchränke Viecincde
s mit Stahlpanzer, unter Garantie gegen Anbohren geſchützt, 9 utopede.
S J auch in Schreibtiſch und Pultform.
S. (1883 beſtand ein von meinem Lager entnommener Schrank

5 laut notariellem Protocoll eine große Feuerprobe

S in glänzender Weiſe).
O in jeder Größe zume Oasesettemn An m De Püeſen

W Eisen-Constructionen, die beſten und

als: Anker, Thore, Thüren, Gitter, Verandas, Treppen, Grab, haltbarſten
Balcon- und Forſtgitter, Fenſter u. ſ. w. fertigt in geſchmack- empfiehlt

vollſter Ausführung zu den billigſten Preiſen. [7013Rudi Spechk, Halle a. S., Marienſtraße D. billigſtz Adin Hentze 39 merte. 95
S

[7005

Fotreide Gras IIäberasetinen metere

Einmachebüchſen empfiehlt [7003
Abt Heutze, 30 80nrertr 90,

Pat. Holzkämmoe!
mit Stahleinlage,

e Hornkämmoe!

offeriren unter Garantie zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Wagner Comp.
Cöthen. [6846

S e Gummikämme!e n r Büielluammoe!a gener Conſtruction vona re p k etschmann Elfenbeinkämmoe!e al r empfiehlt als billigſte Bezugs
Leiprisg. e r Wiederverkäufer

Reinlichſte Küchen, ſauberſte Flieſen im Einzeln
arbeit, ſolideſte Eiſenconſtruction. In allen Größen lieferbar, unter Abin GItzo, 39 Schmeerß 230.

4

e

voller Garantie des guten Brennen, Braten, Wärmen und heißes Waſſer.
Ueber 8000 tig geliefert! Zahlreiche beſte Zeugniſſe.

Allgem. deutſcher Jagdſchutz-Perein.
Folgende Neueintheilung der Vereinsmitglieder im Regierungs- Be

zirk Merſeburg tritt mit dem heutigen Tage in Kraft:
Bezirk No. V. (Kreiſe: c Schweinitz, Liebenwerda

und Torgau1. Vorſtand: von Leipziger Haus Kropſtädt b. Zahna.en No. v reiſe Bitterfeld und Delitzſch)
1. Vorſtand: Graf Mengerſen--Zſcheplin bei Eilenburg.

Bezirk No. VII. (Stadt Halle und Saalkreis)
1. Vorſtand: OberStabsArzt Dr. Reyer-- Halle a/S.

Bezirk No. VIII. (Kreiſe: Merſeburg, Querfurt

und Eckartsberga) S1. Vorſtand: von Helldorff-—-Zingſt bei Nebra. Fä
Zur Beachtung!

Bezirk No. IX. Kreiſe Sangerhauſen, Mansfelder See

Getragene Winterüberzieher

und Gebirgskreis)
1. Vorſtand: von Alvensleben--Schochwitz bei Salzmünde.

kauft fortwährend und zahlt ſtets
die höchſten Preiſe [7007

Bozirk No. X. (Kreiſe: Weißenfels, Naumburg und Zeitz)

C. Buchhol,
1. Vorſtand Herr Bartels Langendorf bei Weißenfels.

Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Dölkau, den 13. Juni 1884.
Graf Bohenthal,

Landesvorſtand.

Allgemeiner deutſcher Jagdſchutz-Verein.
Den Herren Mitgliedern zeige ergebenſt an, daß ich vom Landesvorſtand

unſerer Provinz zum Vezirksvorſtand für die Kreiſe Mansfelder See, Ge
birgekreis und Sangerhauſen ernannt bin und in einiger Zeit Verſamm- Entbindnugs- Anzeige.
lungen abhalten werde, zu denen ich aus der Umgegend die Herren Jäger Geſtern wurde uns ein munte
und Jagdbeſitzer, die hohen und niederen Herren Forſtbeamten, alle Freunde res Mädchen geboren. Dies Freunder Natur und des Wildes, die Herren Beamten, Amts und Ortsvorſteher g Fr
und deren Organe ſowie alle dienſtfreien Gendarmen, Amtsdiener und Feld- den und Bekannten zur Nachricht.

hüter ne e r für h Dalena, den 12. Juni 1884.an verdiente Perſonen ſowie Anmeldungen zum Beitritt unter Einſendungvon 5 Markt Eintrittsgeld und 5 Mark Jahresbeitrag nehme ich durch

Poſtamt Salzmünde entgegen geb. woGutsbezirk Schochwitz, 12. Juni 1884. [7036
Der Bezirks- Vorſtand Feevon Alvensleben Haupimann a. D. [7014 e nein

4 eute Abend 6 r ver-Hötel zum Erbprinzen, Eisenach. n h e
it Reſtau- I unſer guter Gatte, Vater,Mitte der Stadt, am Wege zur Wartburg, neu erbaut, mit Reſtau Schwiegervater un Groß

vater, der Amtsvorſteher

Gustav Koch
Rittergutsbeſitzer auf Berg-

[6998

n ä a

Familien-Uachrichten.

Jetziger Beſitzer 6 ustav acob, früher Oberkellner
Hötel goldne Henne, Arnſtadt i. Th.

unter coulantesten u. reellen Bedinx-
ungen bei uns zum Verkauf. [6035
S. Grossmann Sohn,

Halle a/9., Cöpferplan 4.
Pian. Fabr. I. Herrmann Co., hin Böntze 39I Berlin C., Burgstr. 29. Alul Häll Schmeerſtr. f.

farnſtedt, Ritter pp.Aeußerſt billige Preiſe. Aufmerkſame Bediennng. Die zeigen tieſbettübt an
Omnibus zu jedem Zug am Bahnhof. 4149 Sr e mee 2 Die Hinterbliebenen.jan a Kreuzssit. Eisenbau, Poiten-Karion Oberfarnſtedt, denIl 3, höchste Topfülle. Ja ln 12. Juni 1884.

Koſtenfreie Lieferung in eleganter Schrift, das Hundert Die Beerdigung findet
in Raten v. I5 E. monatl. an. von 1 an bei ſ618 Sonntag, den 15. Juni cr.

Nachmittags 3 Uhr ſtatt.



Zeplant Land

und Waſſer- Feuerwerk
eigener Fabrik, [6185

Bengalische Flammen
in unübertroffener Farbenpracht,

Jlluminationslaternen
in 150 verſchiedenen Sorten,

Luftballons, Kinderfahnen
empfiehlt für Geſellſchaften,

Vereine, Wiederverkäufer und
im Einzelnen ſehr billig

j S I 1867 I. Preis Chemnitz.Ab Heutze, 39 Schmeerſtr. 39. S 1870 I. Preis Cassoel.
S Preisliſte gratis und franco. e 1873 I. Preis WienNB. Das vbrennen von Feuer (hrendiplom.
werk wird übernommen. 1876 I. Preis e rT z e 1115878 I. Preis Puebla.Schwämme
aller Art empfiehlt in großer Auswahl
4445)] M. Waltsgott.

1865 I. Preis
1867 I. Preis Paris.

Merseburg.
(für Norddeotschbland.)

Inhaber Verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1880 I. Preis (Flügel) Sydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.1881 I. Preis (Flügel) be
1881 I. Preis (Pianino) Melbourne S
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam.

(Ehbrendiplom.)
1883 I. Preis (Pianino)

(Eh endiplom.)
Amsterdam.

[3371

Halle a. S.
gegenüber den Neunhäusern.

Ida Böttger,

Als Neuheiten empfehble:

Altdeutſche Wetitdecken.

Altdeutſche Thee Hedecke.

Altdeutſche Tiſch Gedecke.

Sehr billige Teppiche
vom Stück zusammengesetzt und abgepasste

in einem Stück

erhielt [5900F. A. Schütz-- Halle aS.
Neues Geschäft-haus

Leipzigerstrasse 87/88.

Soehw innin- Anzüge
jeder Größe und großer Auswahl

empfiehltDa u S wiſhe ab
Mäh-Maschinen

(Dentſches Fabrikat)

[6894

Julie Bächi aus Zürieh,

für Getreide, Klee c. vorzüglichſter Conſtruction, größte Leicht

zügigkeit und t eiſernen
Schleifſteine mit eiſernem Geſtell

zum Schleifen der Mäh-Maſchinen-Meſſer.

Pferde-Schleppharken
in jeder Breite und ſolideſten Bauart

tabriciren, halten ſtets am Lager und geben dieſelben auch gern zu
koſtenloſem Verſuch.

Schafstäckät.
Friedr. Schimpf K Söhne,Eiſengießerei u. Fabrik n Maſchinen.

J k“ llaenel Gebauer
Usenghesseren IIaschnenfabriß

gudenburg- Magdeburg,

S empfehlen ſich 4 brer Specialität

Neu- unä Umbau
von Zuckerfabriken,

ſowie zur Lieferung aller in dieſe
Bruuche gehörigen

Maschinen u. Apparate [13

Saale

gari in alle 1ſ. Grosse Ulrichetrasse 2.

Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſowohlZiegelei als auch Porphyr- Seinhrach

meines verſtorbenen Vaters auf eigene Rechnung übernommen habe.
Empfehle mich daher zur Anfertigung und Lieferung aller möglichen
Sorten Steins und bitte bei etwaigem Bedarf um gütigen Suſprag

Löbejün, im Juni 1884.
Achtungsvoll

FRedo Penne, Ziegeleibeſitzer.

Hauptgeseohate 5 in Haue a S.
7 Brüderstrasse 7 und

63 Grosso Stoinstrasse 63.

Neue Sing-Akademie.
Donnerstag d. 19. FIuni Abends 7 Uhr

im Saale des Stadtschützenhauses

unter Mitwirkung von Prl.
Samson von Händel

Oberbeck aus Weimar,
Berlin und Herrn ſioſopervsünegr K. v. BIilde aus Weimar.

Nummerirte Billets
unnummerirte
TexteBillets f. Generalprobe d

i a
à

u 3.21— bei Herrn Köstler,
22 Poststrasse 9.

Daselbst erhalten zuhör. Vitgbeder nummeräirte Billets.

Für die Generalprobe Nittwoch d. 18, Juni Nachm.
4 Uhr haben Zutritt: zuhörende Mitglieder gegen Vorz. der
Ritsleseneortor. singende gegen Vorzeigung der Sängerbillets.

[6904

hloss-Brauerei Giebichenstein,
Heute Sonntag Nachmittags von 3 Uhr an

(rOsses Iiltär-bopoert

a Mvefüh von der Capelle des Kgl.

h

Füsilier- Regiments Nr. 36.Suwrbe à Perſon 30 Pf.
o. Wiegert, Capellmeiſter.

M XEAIIA IIIzum
„Vater Rhein“.

Täglich friſche M

7018)

räbeer- BRowle
E. Tischbein,gr. Märkerſtraße 14.

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 20. Juni, Abends 8 Uhr 2zweites grosses m 7nements- Concert in Freybergs Garten.

Der Vorstand
KebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

(331

FrauHerrn A. Honigsheim aus

och Mittweida
Sachsen.

a) Maschinen- Ingenieur Schule
Werkmeister-Seohbule.

Vorunterrteht frei.

II. MNiche 1in Sodlper-Arena

auf dem [7006früheren Ausſtett ngé dies

Heute Sonntag
2 gr. Vorſtellungen
mit durchgehend neuem Programm.

Aus dem Programm der Nach
mittag- Vorſtellung werden beſon-
ders hervorgehoben: Die kühne

Drahtſeilfahrt auf einem 200 Fuß
langen Seil, ausgeführt von Miss
Amanda vom Circus Kremſer.
Größte Zahnproduktion. Ferner:
DerBataillonſprung übers0Mann,
ausgeführt von den beſten Sprin-
gern der Geſellſchaft. Ferner: Die
ſliegenden Männer am Rieſen-
luftapparat. Neu!! Der Tunnel-
ſprung, großartigſte Leiſtung der
Neuzeit in der Luftgymnaſtik.

Kaſſenöffnung 3/, Uhr.
Anfang 4/, Uhr.Abend- Vorſtellnug:

Mit vollſtändig durchgehend neuem
Programm und neuer Garderobe.

Zum Schluß:
Große Original-Pantomime:
Die ſchöne Müllerin oder

die 3 angeführten Liebhaber.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Anfang 8 UhrZu dieſer Vorſtellung ladet be

ſonders ein Hochtungsvoll
H. Michoels, Director.
Montag Vorſtellung.

Bad Wittebind.
Sonntag den 15. Juni

Früh u. Nachmittag
Grosses Concert

(Mlölitairmuvik)

vom [7021ſchen Stadtorcheſter.
Anf. früh 5tz Uhr. eW. in Stadtmuſikdirector.

„PrinzCarl.“WPeut Sonntag den 15. Juni

Grosses
Prübechoppen- Concert

ohne Entrée. Otto Rahm.
Dieſe Concerte finden hege

onntag ſtatt. 029
z M. B. Br.

Für den provinziellen und localen Ihei
verantwortlich: n dehſe ur Goehring
Für den Suſcghothen verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
a rdition: Er d ärterſtrasegchſnet von inrit Morgens di

r

Hierzu 2. u. 3. Beilage.
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Halle, Sonntag, 15. Juni 1884.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

T e tigt
Zweite Beilage zu Je 138 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

FSandvirthſchafkliche Aiktheilungen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Einiges über Mais.
Mitgetheilt von Dr. v. Eckenbrecher.

(Schlutz.)
Noch einfacher iſt der Anbau des Mais als Grünfutter.

Im Monat Mai wird er mit der Hand breitwürfig, oder
mit der Drillmaſchiene auf 10 11 Zoll Abſtand geſät. Bei
der Handſaat braucht man 60 bis 75, bei der Drillſaat 45
bis 50 Pfd. pro Morgen. Während des Aufwuchſes kann
man die Reihenſaat einmal behacken; bei der Breitſaat wird
dieſe Arbeit ſchwer durchzuführen ſein, doch iſt ſie auch nicht
ſo nothwendig, wenn der Mais in gut vorbereitetes Land nicht
zu früh geſät wird. Jſt der Samen gut, wovon man ſich
durch Einquellen vorher überzeugt, und iſt der Boden genügend
warm, ſo geht er ſchnell genug auf, um das Unkraut bald
zu beſchatten und zu unterdrücken.

Von Mitte Auguſt ab iſt er ein treffliches Grünfutter,
welches dem Vieh ſehr wohlſchmeckt und ihm ſehr gedeihlich
iſt; nur enthält er zu wenig Eiweiß, und man muß etwas
Heu und Kraftfutter dabei geben. Ende September kann
man paſſend etwas Runkelrüben nebenher geben, welche reich

an Eiweiß ſind.
Der Mais iſt ein Kind der Sonne, wie der Wein und

die Runkelrübe, und kann mehr Hitze und Trockenheit ver
tragen, als alle ſonſtigen Kulturpflanzen. Er iſt deshalb auch
in doppelter Weiſe uns ein Helfer aus der Noth, denn wir

nur ein Viertel oder ein Drittel davon grün verfüttern, und
die größere Fläche zu Sauerfutter verwenden. Zu dieſem
Zwecke ſchneiden wir den Mais Mitte oder Ende September,
ſo lange er noch ſaftig und grün, alſo noch nicht zu holzig
und gelb geworden iſt, hinter einander ab, zerſchneiden ihn zu
möglichſt kurzem Häckſel von 1 2 Zoll Länge und füllen

T

ſäuern eines

auf die Verdaulichkeit und Beſchaffenheit des Futters“ iſt
bereits an dieſer Stelle unſeren Leſern von Dr. A. Morgen
eine Beſprechung dieſes Themas gegeben worden. Die Wich-
tigkeit der Frage für die Landwirthſchaft erhält das Intereſſe
der Forſcher noch immer rege, indem ſtets neue wiſſenſchaft
liche Arbeiten auf dieſem Gebiete entſtehen, die zur Klarleg-
ung der Verhältniſſe beitragen, und ſo ſehen wir uns heute
wieder in der Lage, über eine neue eingehende Unterſuchung

von H. Weiske und B. Schulze, die in dem „Journal für
n ſchaft. Heft 1. 1884 erſchienen iſt, berichten zu
önnen.

Es wird zunächſt darauf hingewieſen, daß das Einſäuern
des Futters in Gruben oder dergl. zu den bekannteſten Futter-
zubereitungsmethoden gehört. Das Einſäuern ſei beſonders
zu empfehlen bei Rübenblättern, Kartoffelkraut, Mais, Lupinen.
Auch bei erfrorenen und kranken Hackfrüchten iſt die Methode
des Einſäuerns mit Vortheil verwendbar, denn das Futter
wird durch dieſelbe „gedeihlicher, ſchmackhafter und haltbarer“
gemacht.

Ganz und gar rathen hingegen die Verfaſſer zum Ein-
uten Grünfutters, ſowie anderer Futtermittel

günſtiger Beſchaffenheit ab, welche im Gegenſatz zu den oben
angeführten Futtermitteln in ihrem urſprünglichen Zuſtande
direkt zum Verfüttern geeignet ſind. Der Hauptgrund dafür

liegt in den Verluſten an Nährſtoffen, welche die beim Ein-

damit ſchichtenweiſe unter fortwährendem Feſttreten eine nach
unten ſchmaler werdende Grube von 6 8 Fuß Höhe. 3 4
Fuß Breite und beliebiger Länge aus. Jn feſtem Erdreich werden
die Wände von ſelbſt glatt und widerſtandsfähig ſein, in
lockerem Boden muß man ſie freilich ausmauern.
Grube gefüllt, ſo gilt es die Luſt möglichſt abzuſperren; ein
Zuſatz von Salz jedoch iſt unnöthig. Wir beſchweren die
Oberfläche entweder mit dicht nebeneinander gelegten ſtarken Die-
len und legen darauf ſo ſchwere Steine, daß ein Druck von 10
Zentner auf den Quadratmeter kommt, oder aber man belegt
die oberſte Lage Maishäckſel mit einer einen Zoll ſtarken
Schicht glatten Strohes und bedeckt dieſelbe dann mit einer
Erdſchicht von 1 bis 2 Fuß Stärke.

Die beſchwerende Laſt übt nun einen mächtigen Druck auf
den kſeingeſchnittenen Maishäckſel und vertreibt die inwendig
eingeſchloſſene Luft. Es bleibt jedoch noch gerade genug Luft
in der Maſſe, um die ſogenannte milchſaure Gährung zu be-
werkſtelligen, bei der der Zucker des Mais ſich in Milchſäure
verwandelt. Es iſt dies derſelbe Prozeß, der ſich beim Ein
machen des Sauerkohles vollzieht und welcher dem Kohl den
beliebten Geſchmack ertheilt. Nach 4-— 5 Wochen iſt dies
geſchehen, und könnte die Grube im Nothfall geöffnet und der
Inhalt verſüttert werden. Wir warten jedoch beſſer damit
bis zum nächſten Sommer, wo faſt alljährlich eine mehr oder
minder empfindliche Futternoth bei ſehr vielen Landwirthen
Einkehr hält und ihnen oft ſchlafloſe Nächte und graue Haare
bringt. Dieſen unangenehmen Gaſt können wir uns durch den
Sauermais gründlich vom Leibe halten. Mit einem guten
und bewährten Beiſpiel ſind uns eine Anzahl rheiniſcher und
weſtfäliſcher Landwirthe bereits rühmlichſt vorangegangen, und
brauchen wir derſelben, ohne Gefahr viel Lehrgeld geben zu
müſſen, nur zu folgen. Dieſe Herren ſind ſämmtlich ſehr zu
frieden mit der neuen Methode, und einzelne derſelben, welche
Milchverkauf haben, füttern vom 1. Januar bis 31. Dezember
lediglich nur eingeſäuerten Mais.

Jn Frankreich gibt es Leute, welche auf 140 Morgen
Ackerland ohne Wieſen 60 Stück Großvieh regelmäßig er-
nähren, welche Zahl im Winter noch vermehrt wird. Ohne
Mais wäre dies gar nicht möglich, denn keine Pflanze gibt
uns ſolche Futtermaſſen wie der Mais. Die Mittelerträge
auf gutem Boden kann man auf 300 Ctr. pro Morgen an-
nehmen, es iſt jedoch auf kleinen Parzellen erheblich mehr und
bis zu 400 Zentner geerntet worden. Freilich enthält der
Mais 85 Waſſer und ca. 15 Trockenſubſtanz; allein
die beſte Kleeheu-Ernte von 40 50 Ctr. pro Morgen liefert
uns nicht ſo viel als der Mais, weshalb wir alle Urſache
haben, ſeinem Anbau mehr Verbreitung zu wünſchen.

Die Frühfröſte im Oktober kann er nicht vertragen, ſo
lange er noch durch ſeine Wurzeln mit der Mutter Erde in
Verbindung iſt; will man bis tief in den Herbſt hinein den
Mais grün verfüttern, ſo muß man ihn Anfangs Oktober
hintereinander abſchneiden, in kleine Gebunde binden und die-
ſelben aufrecht im Felde ſtehen laſſen.
wirken bald ein Schwinden derart, daß ein Verderben nicht leicht
eintritt. Beſſer iſt es jedoch, ihn einzuſäuern, wo er ſich am
beſten hält und, was er in der Menge etwa verliert, in der
Verdaulichkeit doppelt wieder gewinnt“), dabei, wie ſchon oben
erwähnt, zu jeder Zeit im Jahr das beſte untrüglichſte
Mittel iſt gegen den größten Schaden in der Landwirthſchaft,

nämlich gegen die Futternoth!

Verſuche über die beim Einſäuern des Grünfutters
entſtehenden Veränderungen und Verluſte.

Von H. Weiske und B. Schulze.
Referent: Dr. von Wilm.

Unter dem Titel „Ueber Zubereitungs und Konſervirungs-
methoden der Futtermittel und über den Einfluß derſelben

Die Anfſicht, daß der Mais durch das Einſäuern leichter verdau
lich wird, iſt durch neuere Unterſuchungen widerlegt; dieſelben haben
ergeben, daß im Gegentheil eine Depreſſion in der Verdaulichkeit
eintritt. Jn dem nächſtfolgenden Artikel. auf den wir hiermit
verweiſen, ſinden fich nähere Angaben über dieſe Verhältniſſe. D. R.

Wind und Sonne be

Jſt die

c

können, wenn wir nicht zu wenig Fläche für ihn beſtimmen, ſäuern auftretende Gährung hervorruft, und die ſich ſowohl
auf die Kohlehydrate, ſowie auf die Proteinſtoffe und auch auf
die Rohfaſer erſtrecken. Nach früheren Unterſuchungen, die

von H. Weiske veröffentlicht wurden, betrugen die Verluſte
beim Einſäuern grüner Esparſette für die Trockenſubſtanz
2405, für Protein 16,3 für die Kohlehydrate 39.2
und für die Rohfaſer 21,2 Die weiteren auf dieſem
Gebiete errungenen Erfahrungen haben dieſe Anſicht ves
öfteren beſtätigt. So zeigte J. Moſer die Verluſte beim
Einſäuern des Grünmaiſes, M. Märcker die Verluſte und
Veränderung, welche die Rübenſchnitzel beim Lagern erfahren
und welche bis zu 50 der urſprünglichen Futtertrockenſubſtanz
ſteigen können, und ſchließlich beſtätigen A. Meyer und S.
Brockema dieſe Beobachtungen; ſie kamen ebenfalls zu dem Re
ſultate daß erhebliche Verluſte der Nährſtoffe beim Ein-
ſäuern des Grünfutters ſtattfinden. Wenn ſchon durch
dieſe Angaben die Anwendung der Methode des Einſäuerns
eine Beſchränkung erfährt, ſo kommt noch ein zweites Moment
hinzu, welches ebenfalls bei dem Verfahren berückſichtigt
werden muß. Man glaubte früher, das Sauerfutter beſäße
eine größere Verdaulichkeit als das grüne. Dem aber iſt
nicht ſo, wie die Zahlen über die Verdaulichkeit der einzelnen
Nährſtoffe bei friſcher und eingeſäuerter Esparſette zeigen

Org. Subſt. N. h. Rohfaſer Kohlehydr.
Grüne Esparſette 66,35 72,50 42, 16 78,29
Esparſetteſauerfutter 44,93 50,25 28,77 53,20
Differenz betrug: 21,42 „22,25 13,39 „25,09

Auf dieſe Weiſe können Futtermittel durch Verluſte an
Nährſtoffen einerſeits, durch Verminderung der Verdaulich-
keit andererſeits durch das Einſäuerndie Hälfte ihres ur-
ſprünglichen Werthes einbüßen.

Ein ſpäter von Goffart in Frankreich angegebenes Mittel
der Konſervirung des Grünfutters und insbeſondere des Grün-
maiſes, ſollte oben angeführter Mängel entbehren und ſowohl
Schmackhaftigkeit wie Verdaulichkeit erhöhen. Das Verfahren

beſteht in Kurzem darin, daß der friſche Mais in 1 em lange
Stücke geſchnitten, in große Gruben oder gemauerte Behälter
gleichmäßig vertheilt und an den Wänden feſtgetreten und
geſtampft wird. Täglich wird friſch nachgefüllt, bis die Gruben
bis an den Rand gefüllt ſind, dann kommt eine 10 em hohe
Schicht Roggenſtroh darauf, welche mit Brettern und Steinen
der Art erſchwert wird, daß auf einen Quadratmeter eine Laſt

An freien, flüchtigen Säuren waren vorhanden 0,63
(berechnet auf Eſſigſäure) und 1,03 freie, nicht flüchtige
Säure (berechnet auf Milchſäure). Nach dieſen Angaben fällt
die Acidität des Futters mit der des anderen Sauerfutters
faſt zuſammen. Auch durch Stimmen aus der Praxis wurden
oben angeführte Meinungen beſtätigt, indem ſich ein Praktiker
dahin ausſpricht, daß der nach Goffarts Methode eingemachte
Mais in ſeiner Beſchaffenheit keinen Unterſchied gegenüber
dem nach früherer Art eingemachten Sauerfutter zeigte. An
ſehen, Geſchmack, Geruch waren dieſem analog. Die An-
weſenheit von Säuren konnte nicht verkannt werden.

Zu definitiver Feſtſtellung dieſer Frage ſollten neue Ver-
ſuche dienen. Dieſelben wurden im Jahre 1880 mit Lupinen
angeſtellt und in folgender Weiſe ausgeführt.

Am 26. wurden eben abgeblühte und friſch abgeerntete
Lupinen in ca 1 em lange Stücke mit der Häckſelmaſchine
geſchnitten. Das gut gemengte Futter wurde, wie bei allen
Verſuchen in großen, waſſerdichten Bottichen in der Weiſe
eingeſäuert, daß dieſelben unter ſtetem feſtem Einſtampfen faſt
gefüllt waren. Auf dieſe letzte Schicht kam, getrennt durch
eine Leinwand, eine 6 cm hohe Schicht Häckſel, welche mit
Steinen beſchwert wurde; es wurde alſo genau nach der An-
gabe Goffarts verfahren.

Es kamen 90,75 Kilogr. friſche Lupinen in den Bottich.
Dieſelben hatten im Durchſchnitt 18,77 Troenckſubſtanz,
welche beſtand aus

20,88 Protein
4,48 Rohfett

30,19 Rohfaſer
38,22 Kohlehydrate
6,23 Aſche.

Nach 128 Tagen wurden die Bottiche geöffnet. Die
Maſſe war auf 33,3 ihres urſprünglichen Volumens zu
ſammengeſunken und wog nur 84,75 Kilogr. Das Futter
hatte ſich durchweg ſehr gut konſervirt, war oben dunkelbraun
gefärbt, während die unteren Schichten ganz hell ausfahen.
Der Geruch war angenehm ſäuerlich. Der Geſchmack ſauer
und bitter. Eine gute Durchſchnittsprobe wurde zunächſt auf
Acidität unterſucht, dann vollſtändig analyſirt. Erſteres
geſchah in der Weiſe, daß in einer beſtimmten Menge die
Säure mit kaltem Waſſer extrahirt und dann beſtimmt wurde,
während in einem andern Theile des wäſſrigen Extrackts die flüch
tigen Säuren durch Auskochen entfernt und die nicht flüchtigen
Mengen der Säuren beſtimmt wurden. Das Lupinen-Sauer-
futter war zuſammgeſetzt:

15,63 Trockenſubſtanz
84,37 Waſſer

100,00
Die Trockenſubſtanz ſetzte ſich zuſammen aus

Protein 19,88Aetherextrakt 13,48 mit 2,38 Milchſäure
Rohfaſer 31,57 3,58 Butterſäure.
Kohlehydrate 28,03
AſcheSand 7,04

100,00
Die nach dem Goffartſchen Verfahren

Lupinen zeigten alſo folgende Veränderung:
90,75 kg friſch mit 18,77 Trockenſubſt. 17,034 kg Trockenſubſt.
gaben 84,75 kg friſch mit 15,63 13,246

Differenz 3,788 21,7 Verlufſt.
Die Lupinen friſch enthielten 73,72 Kilogr. Waſſer
Die Lupinen eingeſäuert 71,50

Differenz 2,22 kg. Waſſer-3,07 Ver-
luſt Waſſer.

Fragen wir uns nun, welche Verluſte die einzelnen Be-
ſtandtheile der Lupinen erfahren, ſo giebt uns folgende Tabelle
darüber Aufſchluß

eingemieteten

Org. Subſtanz Protein Aetherextract Rohfaſer Kohlenhydrate Aſche Sand
S

100 kg trockne Lupinen 93,77 kg 20,88 kg 4,48 kg 30,19 kg 38,22 kg 6,23 kg
100 kg trocknes Sauerfutter 72,79 15,56 10,55 24,72 21,95 5,52
21,7 Kg trockne Verluſte 20,98 532 r 607 56547 1627 0

224 285,5 135,5 /0 18,1 42,6 11,3
von 8--10 Ctr. ruht. Wenn ſich auch nicht läugnen läßt,
daß durch die Methode von Goffart dem Hauptzwecke dieſer
Konſervirungsmethode, nämlich einen möglichſt guten Luftab
ſchluß zu erzielen, beſſer nachgekommen wird, als bei der
gewöhnlichen Art und Weiſe des Einmietens, ſo läßt ſich
trotzdem nicht verkennen, daß das Weſen der Methode, dem des
bereits bekannte Einſäuerns vollſtändig gleich kommt, und man
in Deutſchland auch bereits ſein Augenmerk auf die exaktere
Ausführung des Luftabſchluß beim Einmieten gerichtet hat.
Doch bei dem ſorgfältigſten Feſtpacken und ſcheinbaren Ab-
ſchließen der Luft kann man auf dieſe Weiſe nie ſeinen Zweck
erreichen, es wird ſtets „Gährung, Säuerung und Subſtanz-
verluſt“ eintreten, und ſo auch bei der Goffart'ſchen Methode.
Es lagen hierfür allerdings noch keine exakten Verſuche vor,
wie groß die Verluſte ſind und in wie weit die Verdaulichkei
vermindert wird, doch war es wohl ganz außer Zweifel,
daß überhaupt Verluſte ſtattfinden. Die Art der Futterpflanzen,
ihr Alter und ihr Waſſergehalt mögen wohl hierbei ſehr in
Betracht zu ziehen ſein. Eine nach Goffart's Methode prä-
parirte Probe Mais hatte z. B. folgende Zuſammenſetzung

Waſſer 85,30Protein (094Fett 29Rohfaſer 5,49Kohlehydrate 6,82
Aſche 1,16

Aus dieſen Zahlen geht zur Genüge hervor daß außer
einer Zunahme an, in Aether löslichen Subſtanzen, bei den
anderen Nährſtoffen Verluſte aufgetreten ſind, die ſich bei
den Kohlehydraten bis auf 42,6 belaufen, und daß ſomit die
Anſicht beſtätigt wird daß auch nach der Goffartſchen Me
thode ganz ähnliche Verluſte ſtatthaben, wie ſolche bei dem

alten Verfahren des Einſäuerns auftreten. (Daß in
dem Aſchen- und Sandgehalt ebenfalls eine Verminderung
eingetreten iſt, kann natürlich mit der Umwandlung des
Materials nicht zuſammenhängen, ſondern liegt nur in der
ſchwierigen Probenahme, da beim Miſchen der Sand und
Staub leicht zu Boden fällt.) Wir wollen es auch nicht un
erwähnt laſſen, daß ſowohl in dem friſchen, als im einge-
ſäuerten Futter eine Alkaloidsbeſtimmung gemacht wurde,
die im erſten Falle 0,56 im zweiten 0,66 Geſammt-
alkaloide ergab. Nach dieſen Zahlen iſt eine Verminderung
der Alkaloide nicht eingetreten.

Fragen und Antworten.
Abonnent E. T. in M. Können Sie uns über

den Futterwerth des „Champion spice“ Anskunft geben
Sind damit Fütterungsverſuche angeſtellt worden, bei
denen es ſich bewährt hat und auf Grund deren
dasſelbe zu empfehlen iſt

Vor etwa Jahresfriſt wurde das fragliche „Geheimfutter-
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mittel“ als ein höchſt wirkſames Beifutter außerordentlich ge
rühmt. Dieſe Empfehlung und Lobpreiſuug ging aber lediglich
von dem Verkäufer desſelben, Herrn Lund in Hamburg, ſelber
aus, nach deſſen Angabe die „Champion ſpice“ geradezu
Wunder bewirken ſollte. Dies aus England ſtammende
Univerſalfuttermittel für Pferde, Hornvieh, Schafe, Schweine,
Hunde, Geflügel, Wild c., ſagt der alleinige „Depvpoſitair
für Deutſchland, Oeſterreich- Ungarn und Skandinavien“, braucht
der intelligente Landwirth nur anzuſehen und zu ſchmecken,
um ſofort ſeine Nützlichkeit einzuſehen. Täglich drei Mal
30 Gramm dem Futter der Milchkühe zugeſetzt, liefern ſchon
nach 8--10 Tagen 10--20 Milch mehr von beſſerer und
ergiebigerer Qualität und auch bei Butter und Käſe wird
der große Vortheil bald zu Tage treten. Maſtvieh ſoll
4——6 Wochen früher fett werden Pferde erhalten klare Augen
und glattes Haar und werden lebhaft, ſtark und kräftig ſowie
gegen Krankheiten mehr geſchützt; Schweine werden ruhiger,
ſchlafen beſſer und ſammeln ſchneller Fett an als bei irgend
einem andern Mittel. Beim Schaf wird man dadurch vor
zügliche Reſultate an Wolle und Fleiſch erzielen, beim Feder-
vieh ſich über die größere Anzahl der Eier wundern. Auch
auf den menſchlichen Organismus ſoll die champion spice
ſogar äußerſt wohlthuend wirken, ſie ſoll Magenſchwäche und
Unverdaulichkeit aufheben, wenn man ſie in geringer Menge
dem Brot oder der Mehlſpeiſe zuſetzt. Man ſieht, daß
von einem Futtermittel nicht mehr verlangt werden kann.
Die Anpreiſung dieſer übergroßen Vorzüglichkeit der champion
spice iſt jedoch gerade ſo recht dazu angethan, von jedem ver-
nünftigen Menſchen angezweifelt und namentlich von dem
Landwirth mit Vorſicht und Mißtrauen aufgenommen zu werden.
Wie ſehr berechtigt dieſes Mißtrauen iſt, geht aus der von
Profeſſor Nobbe in Tharandt gemachten Unterſuchung der
Champion spice hervor. Derſelbe theilt darüber Folgendes mit:

Jn der Hauptſache beſteht die Kompoſition aus grob
gemahlenem Samen des Bockshornklee oder griechiſchen Heues
(Trigonella foenum graecum). Dieſem Schrot ſind diverſe
andere Subſtanzen beigemengt, unter denen mit Sicherheit zu
erkennen waren Samen von Coriander (coriandrum sativuw),
Kreuzkümmel (Cuminum cymium), Anis (Pimpinelle
tuisum). Einige andere vereinzelt auftretende Samenarten
(Spörgel 2c.) ſind ohne Zweifel nur als Verunreinigungen
des einen oder andern Miſchungsbeſtandtheiles zu betrachten.
Außerdem finden ſich verſchiedene zerkleinerte Drogen, Rinden
und Wurzeln vor, meiſt von ſüßlichem, aromatiſchen oder ad
ſtringirendem Geſchmack. Bruchſtücken harter Steinſchalen,
wahrſcheinlich von Palmkernen, laſſen auf einen Zuſatz kleiner
Mengen von Palmkuchen ſchließen. Das ganze ſcheint durch
mäßigen Zuſatz einer Flüſſigkeit einen etwas gebundenen
Zuſtand angenommen zu haben, der zugleich die einzelnen
Beſtandtheile zu maskiren dient. Mögen die Miſchungsbe-
ſtandtheile der Champion spice größtentheils harmloſer Natur
ſein man weiß es nicht und einige ſogar in der Thier-
heilkunde unter Umſtänden Verwendung finden, ſo iſt doch
dem Thiere in geſunden Tagen nicht immer dienlich, was ihm
in kranken Tagen gut thun mag. Jedenfalls iſt der Preis
des Geheimmittels zu hoch! 100 Kilogramm des Hauptbe-
ſtandtheils, Trigonella foenum graecum, kann man überall
zu 45 bis 48 Mark kaufen; auch die anderweiten in kleinen
Mengen zugeſetzten Stoffe ſind en gros nicht ſo koſtbar, um
den Preis von 5 Mark für 5 (40 Mark für 50 Kilogr.)
nur annähernd zu rechtfertigen, zumal wenn die Jngrevientien
als roher Abfall gekauft waren, eine Vermuthung, welche
die in faſt ſämmtlichen mikroskopiſchen Präparaten aufge
fundenen Pilzfäden und Sporen nahe legen.

Wir wollen durchaus nicht den Werth aromatiſcher, ad
ſtringirender oder das Nervenſyſtem mäßig anregender Bei-
futterſtoffe unterſchätzen. Schon vor faſt 25 Jahren deutete
Hermann von Nathuſius an, daß der Stoffwechſel in Bezug
auf die Nahrung des Nervenſyſtems weiter zu erforſchen ſei,
und daß vielleicht die Chemie für unſere Hausthiere und
namentlich für die zeugenden, Analoga für Thee, Kaffee und
dergleichen nachweiſen werde. Aber wir wollen doch gern
wiſſen, was wir in dieſer Richtung den Thieren darbieten.

Auch Fütterungsverſuche ſind übrigens mit der Champion
spice ausgeführt worden. Sie wurden in der Verſuchsſtation
zu Kiel von Dr. M. Schrodt mit Kühen angeſtellt, ihre
Reſultate ſtanden aber im ſchroffſten Gegenſatze zu den Ver
heißungen des Proſpektes. Bei einer Gabe von 75 100
Gramm pro Tag und Kuh erlitt ſowohl die durchſchnittliche
Milch ertragsmenge als der Gehalt derſelben an Fett und
Trockenſubſtanz eine erhebliche Abnahme und erwies ſich damit
die Champion spice als vollkommen wirkungslos für Produk-
tion und Verbeſſerung der Qualität der Milch. v. E.

Rittergutsbeſitzer von H. in W. Jn letzter Zeit
habe ich öfters den Maiskuchen als ein neues Futter-
mittel nennen und rühmen hören. Könnte ich nicht
etwas über Zuſammenſetzung Nährwerth und dergl.
mehr erfahren, bevor ich einige Fütterungsverſuche
damit anſtelle?

Die Maiskuchen ſtammen größtentheils aus Frankreich,
da man dort, vorwiegend im Departement du Nord, neben
Rüben und Melaſſe auch Mais zu brennen begonnen hat.
Aus ſolchen Brennereirückſtänden haben die Herrn Porion und
Méhay zu Wardreeus bei St. Omer trockene und harte Kuchen
hergeſtellt, die ſowohl zur Fütterung des Viehs, als auch zur
Düngung des Bodens dienen ſollen. Nach einer in Fühling's
landw. Zeitung, 1883 über dieſen Gegenſtand gegebenen
Mittheilung können wir die obengeſtellte Frage ausführlich im
Folgenden beantworten. Der Mais wird nach dem in Frankreich
üblichen Verfahren zunächſt in Mehl verwandelt und alsdann in
großen kupfernen geſchloſſenen Bottichen unter Zuſatz von
konzentrirter Schwefelſäure oder Salzſäure und einer entſprechen
den Menge Waſſer eingemaiſcht. Die Maiſche wird während dieſer
Prozedur und nach Beendigung derſelben durch ein Rührwerk ſolange
in lebhafte Bewegung verſetzt, bis ſämmtliche Stärke in Glu
koſe oder gährungsfähigen Zucker umgewandelt iſt.
die Säure mit Kreide neutraliſirt iſt, geſchieht die weitere Be
arbeitung in bekannter Weiſe. Die hierbei reſultirende Mais-
ſchlempe wird zunächſt filtrirt und nach einem von Poriond
und Méhay erfundenen Verfahren verſandtfähig gemacht. Solche
Maiskuchen haben nach Landereau, der uns die Analyſe ver-
ſchiedener Sorten gibt, folgende Zuſammenſetzung

J III.
Feuchtigkeit 10,50 7,55
Proteinſtoffe 33,12 41,25
Fet t 11,55 13,52Stärke und Dextrine. 8,04 3,27
Holzfaſer 24,65 25,42Extraktſtoffe 9,39 6,54Phosphorſaurer Kalk 1,14
Kohlenſaures Kali u. Natron 0,29 3,87

Andere Salze 1,32
100,00 100,00

Von den 5 angegebenen Analyſen laßen wir nur 1 und
3 folgen, weil ihre Zahlen am meiſten abweichen.

Nach dieſen Angaben ſcheinen die Maiskuchen ein ganz
werthvolles Futtermittel zu repräſentiren, wozu ſie namentlich
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von Thon, ff. Waare, off. in dieſ.
Jahre zu herabgeſ. Pr. u. zwar:
1 Fuß lang u. 1 Zoll weit p.
milje 21 .4, 2“ 26 3“ 45
4* 60 5 85 6“ 120 A.Große Poſten noch billiger. Prob.
u. Pr.-Cour. gr. u. fr. [6982

Rödgen b. Delitzſch.
Th. Behrens.

1000, o T. Von A. 4,
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
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Deutsches Fabrikat!
F. Zimmermann Co.

empfehlen Locomobile von 2 Perdekraft (mit ſtehendem oder liegendem
Keſſel) bis 10 Pferdekraft, mit viereckiger Feuerbuchſe oder ausziehbarem Röhrenkessel
nennen Systems.

Dampfſdreechimaschinmnegen z voustan-
und bitte um recht viele geſchätzte Auf cüger oder mit ernfacher Reinigung, mit oder ohne Sortir- Apparat neueſten Syſtems mit allen

Verbeſſerungen! In zahlreichen Exemplaren an alle großen Beſitzungen der Provinz Sachſen und weite
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs ren Umgebung geliefert. e

Cataloge, jede nähere Auskunft ſofort gratis und franco.

der hohe Eiweißgehalt macht. Das Vieh muß erſt allmählig
daran gewöhnt werden, nimmt aber nachher das Futtermittel
ganz gerne. Nach Profeſſor Sanſon ſind von den Protein-
ſtoffen mindeſtens 80 pCt. vervaulich, und er hält die Mais-
kuchen den beſten Lein und Rübkuchen für mindeſtens gleich
werthig. Dazu kommt noch, daß erſtere billiger ſind, was durch
folgende Rechnung beſtätigt wird. Jm Mais koſten die Pro
teinſtoffe gegenwärtig 1,06 C. pro Kilogramm; da nun die
Maiskuchen zu demſelben Preis in den Handel kommen, welcher
in Frankreich für den Mais gezahlt wird, 6,40 C. pro Zentner,
ſo koſten die Proteinſtoffe in dem Kuchen nur 34 pro Kilo
gramm, und ſind daher in dieſem Zmal ſo billig wie im Mais.
Der Stickſtoff wird in den Maiskuchen mit 1,60 pro Kilo-
gramm bezahlt. Herr Landereau hat bereits Fütterungsverſuche
mit dem Maiskuchen an Kühen vorgenommen, die ſehr günſtig
ausgefallen ſind und die ergeben haben, daß ſie mit demſelben
Nutzen verwendet werden können wie die, im Gehalt an große
Nährſtoffen ähnlichen Erdnußkuchen. Obgleich oben erwähnt
wurde, daß bei der Herſtellung der Maiſche auch Schwefelſäure
verwendet wird, ſo ſcheint doch nur Salzſäure dazu gebraucht
zu werden. Jm erſteren Falle würden nur mit Schwierigkeit
die beim Neutraliſiren mit Kreide entſtehenden Salze zu ent
fernen ſein, während bei Anwendung der Salzſäure Chlor-
Verbindungen entſtehen, welche in Waſſer ſehr leicht löslich ſind
und aus der Schlempe mit ausgepreßt werden können. v. W.

n

Auf die Frage in Nr. 127 dieſes Blattes, betreffend
Landwirthſchaftliche Buchführung, iſt uns von Herrn
Rittergutsbeſitzer Schirmer in Neuhaus die folgende Mit-
theilung zugegangen:

Die Firma Paul Hunger, Leipzig, Markt 8 hat vie ein
fachſten, überſichtlichſten Bücher für die Laudwirthſchaft. Sie
haben ein Naturalienbuch, Geſpann und Leute-, Kaſſa und
Jnventarbuch. Die Anleitung zum Führen dieſer Bücher können
Sie auch dort bekommen. Nach langem Suchen habe dieſe Bücher
ſeit 5 Jahren eingeführt und habe nun lange nicht die um-
ſt ändlichen Eintragungen als früher nöthig.

Wollen Sie aber eine überſichtliche doppelte Buchführung
haben, ſo kann Jhnen nach meinen Erfahrungen die des Herrn
Dr. Howard, Leipzig, Felixſtraße 3 empfehlen. Erſt da werden
Sie gewahr werden, welche Conten gut abſchließen und die
welche Verluſte bringen. Ohne dieſe tappen wir Landwirthe
im Dunkeln.

Preiſe einiger Futter und Düngemittel.
pro 50 kg

Erdnußkuchen mit 52--55 Protein und Fett 6,75-—8,00 M.
je nach Qualität

Erdnußkuchenmehlhm. 52——550 Protein und Fett 770bei höherem Gehalt an Protein und Fett

s u gen e gaumwollſaatkuchen mit 56-60 Protein und Fett
r m. 56—-60 Prot. u. Fett 00Cocoskuchen 7—-8 M. pr. 50 kg nach Oualität.
Palmkernkuchen 5,90-6,75 „iin extrafeiner Qual,
Palmkernkuchenmehl 6756 do.Seſamkuchen 6,59 uMohnkuchen 5,50 nLeinkuchen a 8,.25
Rapskuchen 6,90Reisfuttermehl 8,50 22 Protein undFett und 40 Kohlehydrat.
Liebig s Futterfleiſchmehl.

Palmkernſchrot (extrafein)Jd 4,50Jn Superphosphaten und ammonigkaliſchen Superphosphaten
koſtet das Prozent:

35,5 Pf.lösliche Phosphorſäure
80,0

10,25--10,75 M.

14 M.

Stichkſtoff kgChiliſalpeter pro CEtr.

Landwirthſchaftliche

Contobücher
Reinhold Kühn in Berlin

W. Leipziger Straße 115,
empfiehlt und verſendet um-

ehend (unter Nachnahme des
Betrages, wo Auftraggeber un-
bekannt)

Neu zuſammengeſtellt
zum praktiſchen Gebrauch:
Die landwirthſchaftliche

Buchführung
von Dr. Freiherr v. d. Goltz,
Profeſſor u. Direktor des landw.
Jnſtituts in Königsberg.

Für ein Jahr berechnet
zur einfachen Buchführung:
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S Neueſte, billigſte laſſekraft. Sparſamſter Betrieb.
dienung. Rauchfrei und reinlich. Geräuſchloſer Gang.
auf kleinſtem Raum. Koſtenloſe Heizung durch Abdampf.
damente. Keine beſondere Conceſſion.
Proſpecte gratis und franco.

„Simplex-Motor“.
Gefahrloſer Dampfmotor mit Wegfall
aller Dampf- u. Waſſerräume, welche die Ur-

ſache von Exploſionen ſind.
Deutsches Reichspatent.

Alleinfabrikation der
Maschinenfabrik und Disengiesserei

e von Klotz, Günther Kops in Merseburg,
e Betriebs

infachſte Be
Größte Kraft

Betriebsfähiger Seridune

Von

table Gleise u. ſ. w.

Keine Fun5

bunden.

W

Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht und dauerhaft her
zuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren das Ueberkleben derſelben mit Lin-
denberg's präparirter Asphalt-Klebepappe-

Fabrik C. Eion Mollblecheonstructäogen

e. I. E. seidler.Lindenau-Leipzig, Albertſtraße 19,
Fabricirt Rlech- und Gütterträger, Well-

blechthore, Brücken- u. Dachcontruc-
tionen, Stalleinrichtungen, transpor-

Großes Lager von I-Trägern, Eiſenbahnſchienen,
[-EiſenSäulen, Anker, Platten, Roſetten, Schrauben.

Lager von verzinkten W'ellblech, Dach-
pfannen. Durch eigenes Gleis mit der Bahn ver

Beste Referenzen,

Preis 18 Mark,
zur doppelten Buchführung:

Preis 29 Mark.
Norddeutſche Contobücher
zur einfachen landwirthſchaftl.

Buchführung
für kleine Landgüter: Preis

15 Mark,
für mittlere Landgüter: Preis

16 Mark,
für große Landgüter: Preis

19 Mark.
Brennerei-Conto extra 1*/, M.
Proskauer Contobücher

zur doppelten landwirthſchaft-
lichen Buchführung von
Prof. Dr. H. Werner,

[6981 Preis 20 Mark.

Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen jede andere Be
dachungsart.*)

Ausführung ſchnell, unter 5jähriger Garantie, billigſt durch die

Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin.

Broſchüren gratis. Feinſte Anerkennungen von Behörden. Vertretung
an allen größeren Plätzen.

vorräthig bei

[5461

Locomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge anf Wunſch gratis und franco.

Dieſe gedruckten Landwirth
ſchaftl. Contobücher ſind die
praktiſchſten der Neuzeit, er
ſparen das Schreiben von Buch-
ſtaben faſt ganz, ſodaß nur die
nothwendigen Zahlen einzu
tragen ſind, und gewähren dem
Gutsbeſitzer ſtets eine richtige
Einſicht in den Stand ſeines
Vermögens. [7017

Vorräthig in Halle a/S.
bei C. Puppendick, Luchhand-lung ranniſe eſtraße 10.
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Dritte Beilage zu 138 der Halli

Halle, im Juni 1884.
Das Finir a dywanzſiänrige Stiftungsfeſt des

landw. Bauern- Vereins des Saalkreiſes.
Obſchon wir ſ. Zt. über dieſe ſeltene und würdige

des en Jubiläums des landw.auern Vereins des Altreſſes in ausführlicher Weiſe

berichtet haben, glaubten wir den mehrfach aus dem Leſer
kreiſe an uns gerichteten Wunſch, die bei jenem Feſte ge
haltenen Reden durch Wiedergabe im Wortlaut der Ver
eſſenheit zu entziehen, nicht von der Hand weiſen zu
önnen. Unſere Bemühungen nach dieſer Richtung hin

ſind denn auch nicht erfolglos geweſen und durch die ge-
ſchätzte Vermittelung des Vorſtandes des landw. Bauern
vereins wurde es uns möglich, dieſe Reden nachſtehend
wiedergeben zu können.

Herr Knauer-Gröbers: Hochverehrte Anweſende!
Wir wollen nun in die Feier unſeres Jubelfeſtes eintreten.
Unſeren älteren Mitbliedern iſt es ſehr wohl bekannt, daß
wir heute vor 25 Jahren zum erſten Male in dem nun-
mehr verſchwundenen alten Stadtſchützenhauſe an der Ecke
der neuen Promenade und Poſtſtraße zur Gründung desVereins zuſammen kamen. Wir werden bei unſerer ſeng

gen Spazierfahrt auch noch den Platz paſſiren, wo die
eigentliche Geburtsſtätte des Vereins iſt; ſie werden da
rauf durch einen Mann, welcher mit einer Tafel auf-
geſtellt iſt, aufmerkſam gemacht werden. An dieſer
Stelle, unweit der Steinmühle, wurde durch Reinicke und
mich vor 25 Jahren der Gedanke gefaßt, den Bauern-
Verein zu gründen. Jch heiße ſie nun ſämmtlich herz-
lich willkommen und freue mich, daß Sie ſo zahlreich er-
ſchienen ſind; ja, wir können heute, nach 25jähriger an

eſtrengter Thätigkeit das Jubelfeſt eines reichen geſegnetenVereinslebens begehen, und danken wir dies namentlich den

Vorſtandsmitgliedern und allen denen, die uns nach Kräften
unterſtützten und an unſerer Arbeit mitgewirkt haben. Es
gereicht dieſer Umſtand allen den helfenden Herren zur
großen Ehre. Wir ſind allerdings, meine Herren und
Damen, momentan nicht in Zeiten, die dazu herausfordern,
Feſte und Jubelfeſte zu feiern, denn die Landwirthſchaft
befindet ſich ſeit vielen gar Dank der Freihandels-
theorie, in einer Kriſe, die ſich jedoch hoffenklich gut über-
ſtehen wird, da man ja von allen Seiten bemüht iſt, uns
zu helfen, und da man allſeitig einſieht, daß es mit der
mangelhaften Fürſorge für die Landwirthſchaft ſo nicht
weiter gehen kann. Wir wollen aber heute nicht klagen,
ſondern wollen froh und glücklich ſein, daß wir hier ſo
ahlreich und anſcheinend geſund und fröhlich erſchienen
ind. Meine Damen und Herren! Jch habe hier ein
Buch in der Hand, das in kürzeſter Zeit das Eigenthum
der anweſenden Herren ſein wird, und dieſes jetzt ſchon
wäre, wenn ſein Erſcheinen uicht durch unglückliche Er-
eigniſſe ſo lange verzögert worden wäre. Jeder Abonnent
erhält dieſes Buch zugeſandt; es iſt betitelt: „Der land-
wirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes
und, ſeine 25jährige Wirkſamkeit.“ Die letzte Strophe
dieſes Titels iſt nicht ganz zutreffend; denn wenn wir
Alles hätten drucken laſſen wollen, womit ſich der Verein
ſeit den 25 Jahren ſeines Beſtehens beſchäftigt hat, ſo
würde das Buch 10 mal ſo ſtark geworden ſein, und
Niemand würde es leſen wollen! Es iſt deshalb nur ein
Theil der in den Verſammlungen gehaltenen Reden ab-
gedruckt, und deshalb ſind von jedem Jahre nur 2 bis 3
ausgeleſen, ſo daß Sie nur einen Auszug aus der Thätig-
keit des landwirthſchaftlichen Bauernvereins in dieſem
Buche verzeichnet finden. Hätten wir die praktiſchen Ver-
ſuche auch noch alle drucken laſſen wollen, ſo würde der
Umfang des Buches eine erſtaunliche Größe erreicht haben.
Jch bitte Sie nun, von dem Jnhalte Gebrauch zu machen
und zu erkennen, nach welchen Richtungen der Verein bis-

thätig war und wie nach den Vorausſetzungen des
orſtandes die Thätigkeit fortgeſetzt werden wird.

M. H. der landw. Bauernverein des Saalkreiſes iſt
ſich von Hauſe aus ſeines Strebens vollſtändig bewußt
geweſen, welches über die Maßnahmen der übrigen Ver-
eine hinausging, und die Gründer deſſelben erkannten

leich, daß man nationalökonomiſche und wirthſchaftlichen mit in ſeinem Bereich hineinziehen müſſe. Dieſes

treben hat den Verein ſehr thätig und lebendig erhalten,
ß daß es uns an Beſuchern der Verſammlungen nie ge
ehlt hat, und Zuhörer und Vortragende ſtets in genügen-

der Anzahl vorhanden waren; daher erklärt ſich die her
vorragende größere Wirkſamkeit vor anderen ähnlichen
landwirthſchaftlichen Vereinen! Wir hatten von Anfang
an erkannt, daß wir den gewöhnlichen Weg der landw.
Vereine verlaſſen müſſen.

Sie finden in dem Buche die Hergänge, die uns für
unſer Vorgehen damals widerfahren ſind. Wir ſind näm-
lich ich gehe wegen der jüngeren Mitglieder etwas ge-
nauer auf dieſe Vorgänge ein wegen unſerer Stellung
in Anklageſtand verſetzt geweſen. Die Vorſtandsmitglieder
ſind jedoch ſämmtlich, außer mir, freigeſprochen, ich aber
vom Appellgericht in Naumburg mit 5 Thlr. Strafe be-legt worden, weil ich eine politiſche Rede in einer Vereins-

verſammlung gehalten haben ſollte. Jch ſprach nämlich
auf dem Sattel, einem Gaſthofe mitten im Saalkreiſe:
Ueber die Größe der Rittergüter im Saalkreiſe
und ob mit denſelben bemerkenswerthe Ver-
änderungen im Laufe der Zeit ſtattgefunden
ten er Vorſtand hat es aber ſehr wohl jederzeit
is auf den heutigen Tag verſtanden, Politik aus ſeinen

Verhandlungen fern zu halten, und hat in unſer Programmnur den aſte aufgenommen „alle Fragen zu behandeln,

welche die Landwirthſchaft direkt oder indirekt berühren“,
eine Frage, die allerdings ſehr weit ausgedehnt werden
kann, wenn der Vorſitzende nicht der geeignete Mann iſt.M. H. ünſerJurelſeſt wird ſich heute in ein reines Dankes

feſt verwandeln. Denn ſo weit ich die Vorſtände kenne und ſo
weit ich von den Mitgliedern habe erfahren können, ſind
ſie alle voll des Dankes gegen alle, welche unſere Vereins-

fördern helfen. Wir haben alſo heute nur
ie Pflicht, dankbar zu ſein und dies auszuſprechen, und

dem will ich in der Weiſe Ausdruck geben, wie es wohl
dem Wunſche der Vereinsmitglieder entſpricht.

Halle, Sonntag, 15. Juni 1884.

Zunächſt erinnern wir uns dankbar unſeres verſtorbenen
Präſidenten, Herrn Gutsbeſitzer Reinicke, der 21 Jahre
lang dieſem Vereine vorgeſtanden hat. Er war mit mir
der Gründer deſſelben und hat ihn lange Zeit zum Segen
deſſelben geleitet und dirigirt. Er war ein durchaus
wiſſenſchaftlich, ſowie praktiſch und geiſtig hochgebildeter
Mann, von denen man bei ſeinem Tode ſagen konnte:
„Es iſt uns einer der beſten Leute im Saalkreiſe
geſtorben.“ Das zwingt zu dem größten Danke
gegen Herrn Reinicke; wer vor Jhnen denſelben gekannt
hat, wird mir freudig zuſtimmen müſſen. Ferner haben
wir uns dankbar zu erinnern an unſeren erſten Secretär
und Schriftführer, Herrn Dr. Julius Schadeberg.
Er war ein tüchtiger, energiſcher und geiſtreicher Mann,
der das Wort immer auf dem rechten Fleck zu gebrauchenwußte, und der in ſeiner Stellung als gKedaten der

Halliſchen Zeitung dem Verein in ſeiner Stellung
und in ſeinem Anſehen bedeutend CHyen hat. Wir
ſind ihm jetzt 5 Jahre nach ſeinem Tode noch dankbar
dafür und werden dieſen Mann auch ferner im Gedächtniß
behalten.

Wir ſind ferner verpflichtet, eines Mannes zu ge-
denken, deſſen Sohn unter uns weilt; es iſt dies der ver-
ſtorbene Gutsbeſitzer Beyling zu Rottelsdorf im Mangsfeld-
ſchen. Als die Wogen gegen uns hoch gingen und wir
von dem Centralverein der Provinz Sachſen in Acht und
Bann gethan waren, da hat er rn und muthig das
Wort für uns ergriffen, ſo daß wir in Kürze dem Central-
verein ohne unſer Zuthun wieder angeſchloſſen wurden
ich werde etwas näher darauf eingehen.

Als Se. Excellenz der Herr Miniſter der Landwirth
ſchaft zu der Zeit in Salzmünde anweſend war, um die
dortigen Wirthſchaften zu beſuchen, und als ihm der Vor-
ſtand des Mansfeld'ſchen Bauernvereins, Herr Commer-
zienrath alen die Vorſtands mitglieder ſeines Vereines
vorſtellte, da fragte der Miniſter, ob ſie einige Wünſche
hätten. Da trat Beiling vor und ſagte: „Excellenz! der
landw. Bauernverein des Saalkreiſes iſt in den Bann ge
than worden, trotzdem er nichts als ſeine Schuldigkeitgethan hat, das kränkt uns Bauern in der ganzen Pro

wins ich bitte darum, daß dieſes rückgängig gemacht
wird“.

Das war ein männliches Wort, für das wir dem
Todten noch Dank ſchulden, den wir hiermit abtragen
wollen.

Dann, m. H., wollen wir noch eines Mannes gedenken,
der große Fs für uns bewieſen und in treuer Liebe
für uns und mit uns gewirkt hat; es iſt dies der ver-
ewigte Commeczienrath Jacob, welcher ein Bauerngut im
Saalkreiſe zu Döblitz beſaß. Er war aber auch Schützen-
hauptmann in Halle, und in dieſer Stellung war es ihm
möglich, uns hier in Halle eine Heimſtätte zu bereiten,
welches Wort bis zum heutigen Tage gegolten hat; denn
wir ſind hier im Stadtſchützenhauſe heimiſch geblieben.

Der lieben Todten haben wir nun gedacht,
gedenken wir nun in Dankbarkeit der Lebenden!

Zunächſt gebührt der Dank dem Wirth dieſes Hauſes,
dem gegenwärtigen Schützenhauptmanne, der uns auch auf-
genommen, eine bleibende Stätte gewährt, und das heutige
Feſt hier zu feiern ermöglicht hat. Es iſt der Commer-
zienrath Dehne, welcher zu meinem größten Bedauern
nicht anweſend ſein kann, um den Dank coram publico
entgegen nehmen zu können.

Dann gebührt unſer Dank der Stadt Halle und denſtädtiſchen Zehörden, die immer in beſtem Einvernehmen

mit uns geſtanden haben und zwiſchen denen und uns
immer gute gegenſeitige Beziehungen exiſtirt haben, die wir
in beſtem Einvernehmen auch ferner erhalten wollen. Sie
ſind uns vielfach entgegen gekommen, und deshalb Dank
den Leitern der Stadt Halle! Jch bitte die Herren Ver-
treter, unſeren Dank gütigſt übermitteln zu wollen.

Hochverehrte Anweſende! Es iſt zu unſerer Arbeit
nöthig geweſen, daß ſich die Wiſſenſchaft für uns intereſſirthat. Wir würden mit der reinen Praxis ſehr langſam
vorwärts gekommen ſein, wenn wir nicht die Wiſſenſchaft
für uns gehabt hätten. Wir haben uns des freundlichſten
Entgegenkommens der hieſigen Univerſität immer zu er-
freuen gehabt, ſo daß wir die alma mater ebenfalls auch
als unſere liebende Mutter anſehen dürfen. Es haben
Docenten aus allen Fakultäten der hieſigen Univerſität bei
uns Vorträge gehalten, ſo daß wir dankend und preiſend
heute dee Univerſität für die Freundlichkeit, die ſie uns
bewieſen hat, gegenüber ſtehen, ganz beſonders aber der
landwirthſchaftlichen Akademie, die einem integirenden Theil
der hieſigen Univerſität bildet.

Die Lehrer derſelben, von ihrem Herrn Direktor an
bis zum jüngſten Docenten ſind alle ſo freundlich und ſo
liebenswürdig geweſen, um ſtets mit ihrem Wiſſen zur
Hand zu ſein, und uns Vorträge der verſchiedenſten Art
zu halten. Jch bitte Sie, m. H. Standesgenoſſen, daß
wir heute den Lehrern der Landwirthſchaft unſern wärm-
ſten Dank dafür hiermit darbringen.

Aber auch den Herren Studenten der Landwirthſchaft
ſind wir zu Danke verpflichtet, welche ſich in anerkennens-
wertheſter Weiſe mit dem Verein in dauernder Verbindung
ehalten haben. Wir haben uns in den Verſammlungen

ihres Beſuches zu erfreuen gehabt, auch haben ſ. uns in
der Praxis beſucht und haben uns in freundlichſter Weiſe
zu ihren Fu ſtets eingeladen. Wir freuen uns aufrichtig
an dem Wachsthum der Akademie, und ſind dankbar für
die Verbindung mit derſelben.

Nun wollen wir auch der Königlichen Regierung un
ſeren Dank darbringen, welche ſtets bemüht geweſen iſt,
unſere Beſtrebungen zu unterſtützen. Wir haben die Freude
gehabt, daß unſere Petitionen ſo weit als irgend
thunlich, immer Berückſichtigung gefunden haben und das
haben wir beſonders Se. Excellenz dem Herrn Mirniſter
Dr. Lucius zu verdanken, der ſelbſt ein Mann aus der
Praxis iſt und unſerer Provinz entſtammt. Wir ſind dem
Herrn für ſein klares Erkennen unſerer Schäden zu vielem
Danke verpflichtet.

Wir können jetzt ganz ruhig der Zuverſicht leben, daß
unſere Angelegenheiten in den beſten Händen ruhen und

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ze rin ein landwirthſchaftliches Fach- Miniſterium
eſteht.

Zunächſt haben wir dann noch dem Herrn Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck zu danken, der bis in die
neueſte Zeit hinein ſein Jntereſſe an der Landwirthſchaft
bethätigt hat. Er ſagte kürzlich im Reichstage: „Wenn
ich nicht ein Mann wäre, der für die 25 Millionen bei
der Landwirthſchaft beſchäftigten Menſchen ſorgte, ſo wäre
ich nicht werth, Miniſter und an dieſer Stelle zu ſein!“
Das iſt ein Wort, m. H.!! Aber es wird bei ihm auch
zur That! Als i. J. 1879 die Mancheſterleute ſo ſehr
drängten, der Landwirthſchaft keinen Schutzzoll im Tarifgeſetze zu gewähren, weil ſie thörichter Weiſe behaupteten,

daß das Brod des armen Mannes dadurch theurer würde,
da iſt er mit ſeiner ganzen Macht für uns eingetreten undhat geſagt: „Keine Hoüreſorm, ohne daß die Landwirth-

ſchaft auch ihren Zollſchutz hat!“ Sind wir auch damals
nur mit kleinen Zöllen bedacht, ſo haben wir ſie doch;
und was wir haben, das kann und wird uns nicht wieder
entriſſen werden. Fürſt Bismarck wird nicht zugeben, daß
die Landwirthſchaft in Zukunft wieder vernachläſſigt wird.
Dafür Dank ihm!!!

Wenn eine ſolche Reichsregierung in ſolcher Weiſe
für uns ſorgen konnte, ſo konnte das aber nur geſchehen
unter der weiſen Regierung unſeres geliebten Kaiſers. Wir
dürfen vertrauen, daß dieſe Weisheit auch erblich ſein
wird, denn wir dürfen ſtolz ſein auf unſere Herrſcherfamilie,
auf unſeren Hohenzollernſtamm, auf ein ſolches Regenten-
haus. Der jetzige Kaiſer und König, unſer geliebter Herr,
iſt dadurch ſo groß, daß er ſich tüchtige Leute zu Miniſtern
wählt, die für das Wohl ſeines Volkes nach Möglichkeit
ſorgen. Unſer Kaiſer wird genannt „Der Unbeſieg-
bare Vorweg müßte man ihn aber nennen Den
Weiſen“, „Den Wohlthäter ſeines Volkes Jn
dieſem Sinne fordere ich Sie auf, ſich von den Plätzen
zu erheben und ein Hoch auf Se. Majeſtät auszubringen.
Se. Majeſtät, unſer gnädiger Kaiſer, König und Herr,Wilhelm I., lebe hoch! hoch! hoch! (Die Verſemmige
ſtimmte ſtürmiſch aus vollem Herzen in dieſes Hoch de

Herr Lic. Reinhard. Es iſt mir der ehrende Auf
trag von dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Bauern
vereins des Saalkreiſes geworden, einige Worte an Herrn
Knauer richten zu dürfen. Leider hat es nicht in der
Macht des Bauernvereins und ſeines Vorſtandes gelegen,
Herrn Knauer für das, was er in den 25 Jahren für den
Verein gethan hat, eine Anerkennung höheren Orts zu
erwirken. Wären wir im Stande geweſen, irgend eine
Auszeichnung oder einen Orden zu verleihen, ſo wäre der
ſelbe Herrn Knauer zu Theil geworden. Da uns dies
aber verſagt iſt, ſo wollen wir an dem heutigen Feſte
wenigſtens einen Lorbeerkranz überreichen. Der Lorbeer
ſchmückt das Haupt des Siegers.

Verehrte Anweſende! Unſer Vorſitzender Herr Knauer
hat in den 25 Jahren des Beſtehens unſeres Vereines
würdig gekämpft. Er iſt die Seele des Vereins geweſen.
Durch ſeine Vorträge und deren praktiſche Verwerthung
hat er allezeit als ein leuchtendes Vorbild dageſtanden.
Er hat für die Sache des Vereins gekämpft in guten und
in böſen Tagen und daß er Sieger geblieben iſt, bezeugt
unſer heutiges Feſt. So hat er den Lorbeer verdient, der
Kämpfer und der Sieger.

So erlaube ich mir, Herr Knauer, im Namen des
Vereins Jhnen den Lorbeerkranz zu überreichen. Und
Sie, verehrte Anweſende, fordere ich auf, einzuſtimmen
in ein Hoch auf den Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen
Bauernvereins. Herr Ferdinand Knauer lebe hoch,
hoch, hoch!

Prof. Jul. Kühn. M. H.! Jch komme nicht allein
in meinem Namen, ſondern zugleich als Vertreter des
Studienkreiſes der Landwirthſchaft an hieſiger Univerſität,
um Jhnen unſere innige Antheilnahme an der Feier des
25jährigen Beſtehens des landwirthſchaftlichen BauernVer-
eines des Saalkreiſes auszuſprechen. Geſtatten Sie jedomir, zuvor noch darauf aufmerkſam zu dürfen, J

unſer Herr Vorſitzender in ſeiner Feſtrede einen Ausſpruch
gethan hat, welcher der Berichtigung bedarf. Er unter
ſchied Profeſſoren der Univerſität und der landwirthſchaft
lichen Akademie, trennte alſo das hieſige Landwirthſchafts
ſtudium von der Univerſität. Dies entſpricht einer leider
noch häufig zu findenden irrigen Auffaſſung. M. H.! Jch
würde glauben, daß meine Glückwünſche minder bedeutſam
ſeien, wenn ich ſie als Abgeordneter einer landwirthſchaft-
lichen Akademie Jhnen darbrächte. Nein, wir ſind mehr!
Das Landwirthſchaftsſtudium iſt hier der Univerſität voll
und ganz eingefügt, wie das Studium jeder anderen
Wiſſenſchaft und wir können ſtolz darauf ſein, dem höchſten
Organismus nationalen Geiſteslebens als gleichberechtigtes
Glied anzugehören. Daß wir als Landwirthe mitten inne
ſtehen in dieſem Organismus, in dem alle idealen Be
ſtrebungen und die Pflege aller tieferen Lebensintereſſen
der Menſchheit ihren Vereinigungspunkt finden, das iſt
unſer Stolz, denn es erſprießt daraus ein Segen für die
Entwickelung der Landwirthſchaft, deſſen eminente Bedeut-
ung erſt unſere Nachkommen vollkommen erfaſſen werden.
Von ſolcher Stellung aus, in ſolchem Sinne, als berufener
Vertreter eines voll und gleichberechtigten Studienzweiges
der Univerſität bringe ich dem landwirthſchaftlichen Bauern
Vereine des Saalkreiſes und Jhnen, Herr Knauer als
ſeinen Vorſitzenden, unſere herzinnigſten Glückwünſche dar.
Jch ſpreche dieſe Glückwünſche mit um ſo tieferer Antheil-
nahme an der freudigen Entwickelung Jhres Vereines aus,
weil es m. H.! in der That ſo wichtig iſt, wie vorhin
Herr Knauer ſagte, daß die Wirkſamkeit der landwirth-
ſchaftlichen Vereine über ihren engeren Kreis und die ſpeziell
techniſche Seite des Landwirthſchaftsbetriebes hinausgehen,
daß der Blick ſich erweitern müſſe. Es iſt nicht hoch genug zu
ſchätzen, wenn die Vertreter des bäuerlichen Grundbeſitzes ihrer
beſonderen Jntereſſen ſich bewußt werden, wenn ſie nicht
nur für einen rationellen Fortſchritt im Wirthſchaftsbetriebe
ſich erwärmen, ſondern ihre Jntereſſen auch im Staats
leben in rechter Weiſe zur Geltung zu bringen bemüht
ſind. Jn dieſer Beziehung iſt der landwirthſchaftliche
BauernVerein des Saalkreiſes zu einem leuchtenden Vor

u



bilde geworden, hierin voran gegangen zu ſein, iſt Jhr
Ruhm! Sie haben nichts verſäumt, was den Fortſchritt
der Kultur auf h heimiſchen Flur fördern konnte, Sie
haben Alles in den Kreis Jhrer Verhandlungen gezogen,was irgend n auf wiſſenſchaftlichem wie praltheſen

Gebiete bedeutſam erſchien, Sie haben Nichts ohne Weiteres
ur Nachahmung empfohlen, wohl aber zur verſtändigenPrüfung alles deſſen angeregt, was die Zeit Neues brachte,

i wiederhole, Sie haben nichts verſäumt nach der
techniſchen Seite des Betriebes, deß bin ich ſeit mehr
denn 20 Jahren J Aber Sie waren auch beſtrebt,
den allgemeinen Jntereſſen des Grundbeſitzes und des
Landwirthſchaftsbetriebes zu dienen, Sie ſuchten durchJhre Berathungen und Beſchluſſe weit über die engeren

Grenzen Jhres Vereinsgebietes hinaus zu nützen und zu
fördern. Tun gebührt Jhnen die vollſte Anerkennung
und ſolch allſeitig erfolgreicher Wirkſamkeit gelten insbe-
ſondere meine wärmſten Glückwünſche. Mit denſelben
verbinde ich zugleich den Ausdruck herzlichſten Dankes.
Sie haben dem Landwirthſchaftsſtudium an hieſiger Uni-
verſität von ſeinen unſcheinbaren Anfängen an bis zumeutigen Tage ein ſich ſtets gleichbleibendes, lebhaſtes

ntereſſe entgegengebracht und haben dadurch in verdienſt-
lichſter Weiſe der guten Sache in hohem Grade genützt.
Je mehr dieſelbe anfangs als eine verlorene erſchien, je
mehr Muth für mich, als den berufenen Vertreter dazu
gehörte, mit der ganzen Exiſtenz dafür einzutreten, um ſo
werthvoller mußte mir die Anerkennung ſein, die ich in
den landwirthſchaftlichen Kreiſen der nächſten Umgebung
fand. Ohne die darin liegende Unterſiützung wäre dieDurchführung meiner Aufgabe eine weit ſchwierigere ge
weſen, ich reche Jhnen dafür heute meinen Dank aus

vollem Herzen aus! Sie d Jhr Wohlwollen für
unſere Beſtrebungen auch dadurch bethätigt, daß Sie in
jüngſter Zeit die Sammlungen des landwirthſchaftlichenFnſeltuts durch das überaus werthvolle Geſchenk der Boden-

arten des Saalkreiſes und ihrer Erzeugniſſe bereicherten.
Auch haben Sie Jhre Achtung und Werthſchätzung der
Landwirthſchaftswiſſenſchaft dadurch bewieſen, daß Sie
die Docenten der Univerſität, welche derſelben näher
ſtehen, zu Jhren Ehrenmitgliedern ernannten und daß
Sie für faſt jede Vereinsverſammlung einen wiſſen
ſchaftlichen Vortrag derſelben mit in Jhr Programm auf
nahmen. Jch darf verſichern, daß jeder meiner Herren
Collegen mit mir eine Ehre darin erblickt hat, der guten
Sache zu dienen und daß wir Alle ſtets mit großer Freudig-
keit Jhrer Aufforderung entſprochen haben. Wenn ich
ſobſ dabei nicht ſo wirkſam ſein konnte, wie ich wünſchte,
o iſt dies in dem Umfang meiner Amtsgeſchäfte, nament-

lich aber in der leidigen Rückſicht begründet, welche mein
perſönliches Befinden fordert, um mich vor Unterbrechungen
meiner Lehrthätigkeit zu ſchützen. Sie haben mir dafür
bisher Jhre gütige Nachſicht angedeihen laſſen, ich bitte
Sie mir auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen.

Und nun richte ich meine herzlichſten Glückwünſche
noch ſpeziell an Sie, Herr Knauer, als den Vorſitzenden
des landwirthſchaftlichen Bauernvereins. Sie ſind von
jeher eines der wirkſamſten Mitglieder deſſelben geweſen
und haben es insbeſondere verſtanden, ihn unter Jhrer
Leitung zu immer geſteigerter Thätigkeit zu führen. Sie
haben das eminente Verdienſt, die Zeichen der Zeit recht
verſtanden und den landwirthſchaftlichen Bauern Verein
unter den gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen in das
rechte Fahrwaſſer geleitet zu haben, zum Heile ſeiner ſelbſt
und zum Segen für die geſammten landwirthſchaftlichen
Jntereſſen. Dazu gehörte Jhrerſeits eben ſo großer Muth
wie von Seiten der Vereinsmitglieder ein außerordentliches
Vertrauen, beides hat ſich in trefflichſter Weiſe zum that-

e eZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

e e tr e t e e r ekräftigen Werke vereinigt. Aber auch Jhnen perſönlich
r habe ich mit meinen Glückwünſchen den Aus
ruck herzlichſten Dankes zu verbinden. Was ich von dem
eſammten Vereine ſagen durfte, gilt beſonders auch von

nen. Sie haben unentwegt, unter allen Umſtänden uns
das wärmſte Wohlwollen erwieſen, nicht nur durch das
allgemeine Jntereſſe an den Fortſchritten des Landwirth-
ſchaftsſtudiums hieſiger Univerſität, ſondern auch dadurch,daß Sie alljährlich ſir Excurſionen den Beſuch Jhrer in

ſtruktiven Wirthſchaft geſtatteten. Sie machten dieſelbe
ugleich dadurch zu einem um ſo irrſt Demon-eationsobjekt Laß Sie über Jhre wirthſchaftlichen e

und über die Mittel zur Erreichung derſelben bereitwilligſt
Auskunft ertheilten und dabei ſelbſt zum anregendſten
Docenten wurden. Sie haben ſogar zu längerem
Aufenthalte während der Ferien Studirende in Jhr
werthes Haus und in Jhre Wirthſchaft aufgenommen.
n all' dies Liebe und Gute ſage ich Jhnen
eut unſer Aller innigſten Dank. Nehmen Sie denſelben

an dem Ehrentage Jhres Vereines freundlich entgegen.
Möge mit Jhren und mit den Beſtrebungen des land-
wirthſchaftlichen Bauern Vereines des Saalkreiſes das
glücklichſte Gedeihen dauernd ſich verknüpfen, damit Sie
nach den nächſten 25 Jahren auf gleich reiche und ver
dienſtvolle Arbeit zurückblicken können.

Gottes reichſter Segen ſei immerdar mit Jhnen!
Herr Bürgermeiſter Schneider: M. H. Als Ver-

treter der Bürgerſchaft drängt es mich aus innerſter
Seele, Jhnen meinen Dank dafür auszuſprechen, daß Sie
gerade unſere alte Stadt Halle zu Jhrer Jubelfeier aus-
erwählt haben, und Jhnen unſeren Glückwunſch dazu-
bringen. Wir fühlen uns durch Jhre Wahl hoch geehrt,
und unſere Sympathien kommen Jhnen Allen entgegen.
Jhr Herr Vorſitzender hat geſagt, daß die Harmonie in
aller Thätigkeit das Gemeinwohl fördere. Nun, wenn
irgend wer, ſo ſind wir hier in Halle davon durchdrungen,
daß dieſe Harmonie die unentbehrliche Grundlage für das
Wohlergehen des Ganzen iſt, und wir werden täglich
daran erinnert, daß die ſegensreichen Folgen durch das
einträchtige Zuſammenwirken und die gegenſeitige Unter-
ſtützung der verſchiedenen Berufszweige hervorgerufen
werden. Wenn Sie Jhre reichen praktiſchen Erfahrungen
unſerer Univerſität entgegenbringen, ſo können nur daraus
die Männer der Wiſſenſchaft, die hervorragenden Lehrer
der landwirthſchaftlichen Fakultät, das Fundament ent-
nehmen, auf dem ſie ihre Lehren aufbauen. Und indem
dieſelben Jhnen wiederum die Formel darbieten, unter
welcher ſie die Summe der Einzel- Erfahrungen als all
gemein gültige Wahrheit zuſammenfaſſen, fördern Sie
umgekehrt das praktiſche Wirthſchafts-Leben in hervor-
ragender Weiſe. Und nicht anders iſt es auf den ſonſtigen
Gebieten unſeres ſtädtiſchen Lebens. Unſere Stadt iſt
ein blühendes Gemeinweſen, ihre Blüthe und ihr Wachs-
thum aber hat gerade die Landwirthſchaft an erſter Stelle
zu heben geholfen. Jſt doch unſere Jnduſtrie, auf welcher
der Wohlſtand unſerer Heimath vornehmlich beruht,
weſentlich eine landwirthſchaftliche Jnduſtrie, wiſſen Sie
doch, daß die Erzeugung landwirthſchaftlicher Hülfs-
Maſchinen aller Art den Hauptgegenſtand ihrer Be-
ſchäftigung bildet. Und wenn wir in vielfacher Beziehung
von Jhnen empfangen, ſo nehmen auch Sie umgekehrt in
den Erzeugniſſen unſeres Gewerbfleißes manches Werth-
volle von uns und werden durch die Stadt in der Ent-
wickelung des ländlichen Lebens gefördert. Und ſo will
ich hoffen, daß dieſe Harmonie, dieſes innige Zuſammen
leben, dieſes gegenſeitige Nehmen und Geben von Land
wirthſchaft und Kommune fernere 25 Jahre, bis zur
nächſten Jubelfeier, ungeſtört erhalten bleiben möge! Jn
i
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Handels Regiſterr Ein
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

e e e e ev e e e
dieſem Sinne rufe ich Jhnen im Namen der Bürgerſchaft
nochmals ein herzliches „Willkommen!“ zu! (Bravo!)

err B. Wenck stud. agr., Präſes des akad. land-
wirthſchaftlichen Vereins Halle. Verehrte Anweſende!
Es iſt von dem hohen Präſidium des landwirthſchaftlichen
Bauervereins des Saalkreiſes in dankender Anerkennung
des akademiſchen landwirthſchaftlichen Vereins gedacht wor
den. Jm Namen dieſes Vereins erlaube ich mir, mich aus
drücklich gegen dieſen Dank zu verwahren. Denn nicht
uns iſt zu danken, ſondern wir ſind Dank ſchuldig dem
Bauernverein des Saalkreiſes. Denn ſtets ſind Mitglieder
unſeres Vereins bei der Verſammlung des Bauernvereins
zugegen geweſen, um von den Männern der Praxis zu
lernen und nach ihren Erfahrungen gebildet zu werden.
Wir wiſſen es wohl zu würdigen, was wir von unſeren
Lehrern lernen können; wir hängen aber auch mit der
Praxis zuſammen und ſuchen mit ihr in Verbindung zu
bleiben. Dieſes wurde und wird uns aber beſonders durch
die Güte des landwirthſchaftlichen Bauernvereins des Saal-
kreiſes möglich gemacht. Hier hören und lernen wir, was
die Männer der Praxis erfahren haben. Der Herr Prä-
ſident iſt ſtets bereit, uns ſeine Kenntniſſe mitzutheilen,
und in den Wirthſchaften der Herren Mitglieder des Bauern
vereins lernen wir, was die ſächſiſche Landwirthſchaft
leiſtet und leiſten kann. Der akademiſche landwirthſchaft-
liche Verein iſt deshalb dem Bauernvereine des Saal-
kreiſes viel Dank ſchuldig, und ich fordere deshalb meine
Commilitonen auf, ein donnerndes Hoch auszubringen
auf den Bauernverein des Saalkreiſes. Er lebe hoch!
hoch! hoch!

Herr Knauer: Verehrte Feſtgenoſſen! Daß ich vor
hin Recht hatte, zu danken, das iſt von allen Herren
Rednern bewieſen worden. Es iſt richtig, daß wir Land-
wirthe dankbar ſein müſſen allen denen, die ich vorhin
erwähnt habe, das mir geſpendete Lob habe ich wohl nur
zum kleinſten Theile verdient, die Anerkennung der Leiſtungen
des Vereins nehme ich für denſelben dankend entgegen.
Beſonders freudig hat mich die Anerkennung des Vor-
ſtandes dieſes Vereins h ſowohl was die Worte
des Herrn Schriftführers Lic. Paſtor Reinhard, als auch
was die Auszeichnung mit dem Lorbeerkranze betrifft.
Jch bleibe dadurch dem Vereine nur noch mehr verpflichtet
als bisher; ich werde auch fernerhin meine Kräfte be-
ſonders dem Gedeihen dieſes Vereins widmen. Nehmen
Sie heute mein Verſprechen entgegen, daß ich immer be-
ſtrebt ſein werde, den Verein auf das Beſte zu leiten und
die unangenehmen Seiten meines Charakters weniger
fühlen zu laſſen, als bisher!

Und ſo ſchließe ich den erſten Akt unſerer Feier, in-
dem ich Sie bitte, noch ein klein wenig zu verweilen, bis
ſich das Unwetter verzogen hat. Jch danke Jhnen für
Jhre Liebe und Freundlichkeit, beſonders aber auch noch-
mals dafür, daß ſie ſo zahlreich ſich eingefunden haben!

Bei Tiſche haben geredet:
1) Herr Knauer- Gröbers auf Se. Majeſtät

den Kaiſer, im Anſchluß an welchen Toaſt die National-
hymne ſtehend geſungen wurde.

2) Herr Angern- Oberthau auf die Spitzen der
Stadt und die Ehrengäſte.

3) Herr Regierungsrath a. D.
Bauernverein des Saalkreiſes.

4) Herr Profeſſor Kirchner auf Herrn Knauer-
Gröbers.

5) Herr stud. Haacke auf die Univerſität.
6) Herr Lic. Reinhard auf die Damen.
7) Herr Paſtor Scheele auf das Feſt und Exeeutiv

Comité u. ſ. w. in infinitum!

Gneiſt auf den
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zahlungsfähiger Käufer
ſucht ein gutes Haus [7002
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Oſtrau Band III Blatt 54 auf den Namen des Ma-
ſchinenmeiſters Friedrich Auguſt Fiſcher eingetragenen. zu Oſtrau be-
legenen Grundſtücke: a. Wohnhaus mit Hof und 6 a Garten, b. Schmiede
werkſtatt, e. Vieh und Holzſtall, d. Viehſtall, e. Planſtück Nr. 59,
Acker, am 8. September 1884, Vormittags 9 Uhr, vor dem unter-
zeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 5,46 Reinertrag und einer Fläche
von 7,20 a zur Grundſteuer, mit 120 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen vonKapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im

Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des

geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilungdes aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück-

treten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem

uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 10. Sep-
tember 1884, Vormittags 9 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 4. Juni 1884. [6985
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns

Max Kaufmann hier (in Firma K. Kaunfmanm) iſt in Folge
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf

den 25. Juni 1884, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt anberaumt.

Cönnern, den 11. Juni 1884.
Bernhardt,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

[7008

Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 503 einge-
tragenen Aktien-Geſellſchaft:

„Halle'scher Verein für Kohlen-, Berghbaw-
und Briquettasfabrikation“

Col. 4 folgender Vermerk:
Der Kaufmann Otto Graneberg zu Halle a/S. iſt aus
dem Vorſtand ausgeſchieden und durch Beſchluß des Aufſichts
rathes vom 5. Juni 1884, welcher ſich in beglaubigter Form
bei den General-Akten V. No. 15 Blatt 34 befindet, der Gru-
benbeſitzer Gottlob Risengraeber zu Halle a/S. als
Vorſtand gewählt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 11. Juni 1884 an demſelben Tage.
Halle a/S., den 11. Juni 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [6988

h un S SAh
Die zum Neubau des Stadttheaters hierſelbſt erforderlichen Erd

reſp. Felsarbeiten a. 8000 cbm
miſſion an einen qualificirten Unternehmer vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und Anſchlag liegen auf dem hieſigen
Rathhauſe im Polizeigebäude Zimmer Nr. 16 von Dienstag, den

Zeit von Vormittags 10--12 Uhr und17. Juni er. an, in der
Nachmittags 3——5 Uhr zur Einſicht aus.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift verſehene und dem mitaus-
liegenden Formular entſprechende Offerten ſind bis

Freitag, den 20. Juni cr. Vormittags 11 Uhr
an oben bezeichneter Stelle abzugeben, woſelbſt dieſelben in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen.

Später eingehende Offerten, ſowie Nachgebote bleiben unberück-
ſichtigt.

Halle, den 13. Juni 1884. [7019
Die Theaterbau-Commiſſion.

o V ersteig erung23. Juni er., Vormittags 10 Uhr Mühle Zöckeritz, Schutz
bezirke Goitſche und Niemegk.

Nutzholzſtämme: 2 Erlen 0,74 fwm.
Scheite rm: 36 Eichen, 200 Eſchen, Weißbuchen, Ahorn, Rüſtern

und 16 WeißbuchenRundſcheit.
Reiſig rm: 800 harte und weiche, 3 KiefernStangenhaufen, 260

Bund Dornen.

Königliche Oberförſterei TZöckeritz.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

ſollen in öffentlicher Sub-

mit flottem Material
waarengeſchäft n

kaufen.
Offerten subd R. S. 362 be
fördert G. Clemens, Annoncen
Expedition in Schönebeck a/ E.

Guts-Berpachtung.
800 Morg. ſehr guter Rübenbo-

den, Regb. Merſeburg, bin beauf-
tragt auf 12——-14 Jahre aus erſter

and ſehr günſtig zu verpachten.
ur Uebernahme ca. 18,000 Thlr.
H. Günther, Magdeburg,

Kutſcherſtr. 15a4. 6978

Verkauf.
1 engliſcher Sätter, 10 Monate

alt, gelb mit weißen Abzeichen, vor
züglich ſchöne Ruthe, iſt billig zu
verkaufen beim Zimmermeiſter und
Dampfſchneidemühlen Beſitzer W
Scheithauer in Gaumitz bei
Luckenau. [6996

Eine edelgezogene, halbeng-
liſche, ſchwarzbraune Stute, 8 Jahralt, 1,64 Mir hoch, vollkommen

fehlerfrei und firm geritten, Preis
eng Wein eine ſchwarzbraune
preußiſche Stute, gut gezogen,10 ehe alt, 1,64 Mtr. hoch, ſicher

in jedem Dienſt und als Damen-
ferd gut geritten, Preis 1400

tehen wegen Krankheit und länge-
rer Abweſenheit des Beſitzers zu
verkaufen. Zu erfragen beim

79 Thierarzt Schumm in Naum-
burg a/S. [6954
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